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INTRO: IM BANDPROBENRAUM, GESPRÄCHE UNTER MÄNNERN   DANIEL Wenn ich an Zuhause denke, denke ich an Kiesauffahrten und Villen hinter großen Rhododendronhecken. Und die Menschen tragen so grüne, abgesteppte Barbourjacken, um zu signalisieren, dass sie zu dem 1% der Menschheit gehören, das in einem der reichsten Länder der Welt, in einem der reichsten Stadtteile lebt.  Man wächst da auf inmitten dieser bürgerlichen Idylle und kann aus dem Villengürtel über den Fluss auf diesen riesigen Hafen gucken, wo der ganze Warenwahnsinn der Weltwirtschaft durchgeschleust wird: kinderhandgenähte Turnschuhe, HiFi-Anlagen, Bananen, Drogen, Waffen H also alles, was die Menschen im grünen Elbvorort Othmarschen reich gemacht hat. Der Schmutz der echten Arbeit liegt da auf der anderen Seite des Flusses, und aus der Ferne sieht die abstrakte Betriebsamkeit der Kräne und Schiffe einfach total schön aus.   Und als Kind habe ich immer oben in meinem Zimmer unterm Dach gelegen, und wenn der Wind aus der richtigen Richtung kam, hat er diese Geräusche vom Hafen über den Fluss an mein Ohr getragen: Dieses dumpfe, dunkle Schlagen von Metall auf Metall, wenn Container auf die Schiffe verladen werden. Und wenn man das jeden Tag hört, klingt das fast wie ein Geräusch aus der Natur, also wie Meeresrauschen oder so nächtlicher Wind in hohen Tannen. Ein beruhigendes Geräusch, als sei dieses Rauschen einfach Teil dieser Welt. Schön und ruhig und ungefährlich geht alles seinen Gang.    KNUT Wenn ich an Zuhause denke, dann denke ich immer an Tante Gerda und ihre Kneipe in Gelsenkirchen-Bismarck. Die Tante Gerda ist an Lungenkrebs gestorben, obwohl sie in ihrem ganzen Leben keine einzige Zigarette geraucht hat, aber sie stand halt ihr Leben lang in dieser verrauchten Kneipe hinter der Theke. Und wenn die Tante Gerda besoffen war, dann waren die anderen Leute noch viel besoffener und dann ging das immer so: „Gerda! Gerda! Kusselköpper! Kusselköpper! Gerda! Gerda! Kusselköpper! Kusselköpper!“, und wenn sie dann richtig besoffen war, hat sie auch einen Kusselköpper gemacht, also ‘ne Rolle vorwärts. Und die Tante Gerda war ziemlich dick und hatte immer so Röcke an, da hat man immer ihre Unterhose gesehen. Und die Tante Gerda hat immer Schwulenwitze erzählt. Zum Beispiel den hier: Welche vier Flüsse kennt jeder Schwule? Rhein, Inn, Main und Po. 
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 MEHMET Wenn ich an Zuhause denke, dann sehe ich immer meinen Vater in unserer Wohnung in Kreuzberg, wie er irgendetwas reparieren will und es nicht kann und dann fällt das Licht aus oder alle Sicherungen brennen durch oder irgendetwas explodiert oder ein Stromkabel fängt Feuer, und meine Mutter steht flehend daneben und bettelt ihn an, endlich das Werkzeug aus der Hand zu legen und aufzuhören, den großen Handwerker zu spielen. Und so geht es mir immer, wenn mein Freund heute versucht, eine Lampe auszuwechseln. Ich weiß, gleich explodiert irgendwas und wir sitzen wieder im Dunkeln und das war’s dann für den Rest des Abends. Ich frage mich, auf welche geheimnisvolle Weise werden diese Dinge bloß weitergereicht? Wieso habe ich jetzt einen Mann, der genauso unfähig ist, Dinge zu reparieren, wie mein Vater?   DANIEL Keine Ahnung. Aber meine Mutti ist Therapeutin, die kann dir das sicher erklären.   KNUT Einen Witz habe ich noch von Tante Gerda. Worauf freut sich ein Schwuler besonders nach dem Feierabend? Auf den AFTER-NOON.    
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LEERE BRAUNE FELDER  MAREIKE singt den Song „Atmosphere“ von Joy Division „Walk in silence Don't walk away, in silence. See the danger Always danger �“  Wenn ich mich daran erinnere, wo ich aufgewachsen bin, dann kommt da zuerst das Bild von Feldern. Überall Felder. Weizen und Raps und Kartoffeln. Aber eigentlich ist es mehr so ein GEFÜHL von einer Weite, die keinen Halt gibt, einer Leere, die ein schreckliches Unbehagen auslöst, ich sehe mich irgendwo am Horizont im Novemberregen und vor mir und hinter mir nur leere braune Felder. So weit das Auge reicht. Felder, auf die man stundenlang schauen kann, schauen muss, da es nichts anderes gibt. Felder, durch die man stundenlang gelangweilt watscheln kann. Ich hatte diesen tranigen Watschelgang, meine gesamte Jugend lang, diese sogenannte jugendliche Energie, diese Neugier und Widerstandskraft hatte nie den Weg in meinen Körper gefunden, ich latschte, ja, latschen, ich latschte völlig weggetreten, als sei das nicht mein Leben, als sei kein Leben IN mir, über diese Felder und wollte einfach nur woanders sein, aber hatte keine Vorstellung davon, keine Idee, wo dieses „Anders“ sein und WIE ES AUSSEHEN könnte. Das war doch VERRAT AM LEBEN, dass man MICH dort auf diese leeren, weiten Flächen gestellt hatte, IM REGEN, ich hätte doch auch woanders hineingeboren werden können, ich meine, WAS IST DAS? WAS IST DAS? Das hier, dieser Körper, in den wir hineingeboren werden, woher kommt der, wieso genau HIER? und wieso mit genau diesen Menschen um mich herum? Mit dieser GESCHICHTE, die immer schon da ist, BEVOR wir hier ankommen, die Welt ist immer schon da, die Welt ist immer schon vor mir da und alles um mich herum, es ist alles immer schon da, und es ist weit und leer und braun, und es regnet und ich trotte, ich latsche, ich laufe durch diese leeren braunen Felder oder auf Bahngleisen, die längst stillgelegt sind, und vorbei an Bushaltestellen, an denen nur zweimal am Tag ein Bus vorbeifährt, und es gibt kein Kino, kein Theater, kein Jugendzentrum, nur so ‘n Aldi und ‘n Netto und ‘n paar Hartz-4ler, Rentner und Nazis.  
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Aber das ist irgendwie nur so ein Gefühl, ein Bild, das sich ganz tief in meiner Erinnerung abgespeichert hat. Vielleicht war alles ganz anders. Ich versuch‘s einfach noch mal mit den Fakten. Ganz sachlich.  Geboren bin ich 1986 in einem Krankenhaus in Quedlinburg in Sachsen-Anhalt. Mein Name war Mareike Windemuth. Das war 3 Jahre, bevor die Mauer fiel. In einem Land, das DDR hieß und das ich größtenteils nur aus den Erzählungen und Erinnerungen älterer Menschen kenne. Das Land, wo es zwar die Stasi gab, aber wo alles scheinbar noch in Ordnung war. „Jedenfalls hatte da jeder Oooarbeit“, so sagt das meine Großmutter noch heute.  Und dass sie die Mauer eigenständig mit ihren Händen wieder aufbauen würde. Weil da noch alles besser war! – Was war denn da besser, Oma, was genau? – Alles! – Ja, was denn? Sag doch mal! – Kind, da war alles besser, da wusste jeder, was er zu tun hatte. Die Leute, die hier geboren wurden, blieben hier, und die, die hier nicht hingehören, blieben draußen. Und heute: nur alte Leute und jetzt diese ganzen Busladungen voll Terroristen, die fressen uns die letzten Krümel weg. Aber ich schweife schon wieder ab. Also: Quedlinburg.   UNESCO Weltkulturerbe. 200 Fachwerkhäuser. Eine Stiftskirche, in der Heinrich der Erste begraben liegt. Erster deutscher König und so. Ottonen. Wenn das Wetter gut ist, kannst du von der Stiftskirche sogar den Brocken sehen. Harzblick inklusive! In diesem idyllischen Städtchen bin ich also geboren. Aber aufgewachsen bin ich in Ballenstedt, das ist eine Kleinstadt südöstlich von Quedlinburg. Mit dem Bus fährt man ca. 35 Minuten hin. Entweder mit dem Bus Nummer 6 über Morgenrot und Badeborn oder mit der 318 über Gernrode. Ballenstedt hat ca. 7000 Einwohner. Tendenz: rapide sinkend! Jedenfalls ist Ballenstedt die Wiege Anhalts. Es wurde mal als Perle des Ostvorharzes bezeichnet. War sogar Kurort. Es hat eine Allee mit der exakten Länge von einem Kilometer, ein Schloss mit einem Park und sogar dem ältesten Theater Mitteldeutschlands. Liszt war sogar mal da. Wahrscheinlich könnte es ein niedliches kleines Städtchen sein. Ist es wahrscheinlich auch. Der bürgerliche Nachwendetraum. Traumschöne Postkartenidylle.  
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Aber meine Erinnerung ist dann doch irgendwie eine andere. Der Plattenbau, in dem ich aufgewachsen bin, den gibt es gar nicht mehr. Der wurde abgerissen, irgendwann Ende der nuller Jahre. Ich bin in einer Plattenbausiedlung am Rande Ballenstedts aufgewachsen. Wohnbausiedlungen. Zu DDR-Zeiten und Anfang der Neunziger noch heiß begehrt, weil Zentralheizung, Bad und eigenes Klo. Da hatte man seine eigenen vier Wände. Im Volksmund auch als „Arbeiterschließfach“ bezeichnet. Heute Sammelbecken für Opfer. Also: Nazis, Sozialhilfeempfänger – seit ein paar Jahren Hartz-4-Bezieher – und Rentner. Wenn ich mich an den ersten Teil der Neunziger erinnere, dann war da wahrscheinlich auch noch alles gut. Man hatte drei Zimmer. Küche. Bad. Im EG. Links Matthias, der Vater meines Bruders. Der hatte einen dunkelroten Ford Fiesta, in dem immer eine Kassette von Tina Turner lief. Ein neuer Rewe wurde aufgemacht. In dem es ganz viele Produkte gab, die man auch ALLE versucht hat zu konsumieren. Es gab neues Geld, mit dem keiner so richtig umzugehen wusste. Matthias arbeitete „auf Montage“. Meine Mutter arbeitete als Putzfrau. Ich ging in den Kindergarten, musste Strumpfhosen tragen, die ich gehasst habe. Mein Bruder und ich haben uns ständig gekloppt. Aber es gab Matchbox und Barbie, also alles voll super. Ich weiß gar nicht, wann das alles angefangen hat zu zerbröckeln.  Wann es losging, dass alle arbeitslos wurden? Dass alle ihre Zuflucht bei Bruder Alkohol suchten? Und man auf einmal im Assiviertel wohnte? Dass die Welt so riesig wurde und man selbst so klein und nutzlos darin? Plötzlich nur noch Verlierer um einen rum waren? Vielleicht fing alles damit an, dass meine Mutter sich von Matthias, dem Vater meines Bruders Jan, scheiden ließ und ihre Arbeit als Putzfrau verlor. Und wir in einen älteren, runtergekommeneren Plattenbau ziehen mussten, weil da die Miete preiswerter war. Vielleich ist mir das auch alles erst bewusst geworden, als ich eine Empfehlung fürs „Güminasium“, wie meine Mutter immer sagte, bekam und ab da an laut meiner Mutter zu einem Monster gemacht wurde, das glaubt, alles besser zu können und seine Schicht verrät. Oder einfach, weil ich ab dem Gymnasium für meine Mitschüler das Assikind war. Aber nein, ich weiß einfach nicht, wann es anfing, dass die gesamte Familie ihre Arbeit verlor. Wann Onkel Wolfgang und Tante Bärbel anfingen zu trinken. Wann sich die ersten Nachbarn im Suff anfingen zu erhängen. Immer mehr Nazis um mich rum 
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waren. Und es plötzlich keine Zukunft mehr gab. Alles in einer grauen Hoffnungslosigkeit versank. Sich alle Erwachsenen irgendwie von einem System verraten fühlten, sich zurück nach der guten alten Zeit sehnten und nicht wussten, wie man im Hier und Jetzt bestehen soll. Selbst mein Sozialkundelehrer meinte irgendwann: Haut ab hier! Geht weg! So schnell ihr könnt! Sonst müsst ihr irgendwann das Licht ausknipsen. Und so lief ich meine gesamte Pubertät in einer grauen Kleinstadt rum, die ich kaum verlassen konnte, da wir kein Auto hatten, und musste zugucken, wie alles zerfällt. Mit 14 durfte ich dann das erste Mal mit meiner Mutter zum Arbeitsamt (auch liebevoll „Arsch-Amt genannt“), weil ich von da an eine eigene „Bedarfsgemeinschaft“ war und meine Mutter mit der Bürokratensprache nicht klarkam. Später hieß das Arbeitsamt dann „Jobcenter“. Da habe ich das erste Mal den Begriff Euphemismus verstanden. Weil Jobs gab es ja an dem Ort gar nicht. Für niemanden. Auf einmal stand ich mit Alditüten an der Tafel an, um Nahrung zu holen, und trug Zeitungen aus, um irgendwie Geld ranzuschaffen und ich wusste überhaupt nicht, wie wir auf einmal in dieser Armut gelandet waren.  Und vielleicht habe ich deshalb als Erstes dieses Bild von braunen, grauen, abgeernteten Feldern in meinem Kopf, wenn ich an die Stadt denke, in der ich aufgewachsen bin. Weil es da irgendwie nichts gab. Keine Zukunft und vor allem kein Kino.  Wenn ich heute dahin zurückkehre, was sehr, sehr selten vorkommt, also einmal im Jahr, zu Weihnachten, dann muss ich immer eine Sonnenbrille tragen, weil ich Angst habe, zu weinen. Ich bleibe maximal eine Nacht dort, weil ich es länger in dieser Hartz-4-Hölle nicht aushalte! Zuhause ist da, wo ich mich immer wie ein Verräter fühle, weil ich versucht habe, so schnell wie möglich von da wegzukommen. Ich meide Sachsen-Anhalt, wo ich nur kann. Ich wollte diese Sprache nicht mehr sprechen. Anhaltinisch. Ich habe alles dafür gegeben, es zu verlernen. Kann es und will es bis heute auch auf der Bühne nicht mehr sprechen. Wenn überhaupt, dann sprech ich immer eine Kreuzung aus Berlinerisch und Sächsisch. Aber nie Anhaltinisch. Anhaltinisch hört sich eigentlich an als würde sich jemand übergeben. Die Worte werden so rausgekotzt, und das trifft sich so mit meinem Gefühl, dass ich 
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da immer hatte: Als müsste ich das Leben, das dort für mich vorgesehen war, ständig aus mir herauskotzen.  Aber es war ja auch nicht alles traurig. Ich hatte nämliche eine Band. Wir hießen die „Blühenden Landschaften“ und haben uns immer getroffen also   Kotze, Motze, Otze und Rotze und ich in unserem Klubraum – Klubraum mit K. Wir hatten nur einen einzigen Gig auf dem Schulfasching, aber der war ziemlich cool. Hinten hatten wir so ‘ne Videoleinwand und auf die haben wir die Müllhalde, die 500 Meter entfernt von unserem Bandübungsraum lag, projiziert. Das war auch mein erstes Videokunstprojekt: Abwracklager Ost! Der Song hieß: „Wer hat uns verraten? Christdemokraten!“    
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PUNK SONG  „GEFICKT VOM SYSTEM – Wer hat uns verraten? Christdemokraten!“  MAREIKE (singt)  Leere braune Felder Ich latsche durch den Regen Nazis Nazis Nazis Gefickt vom System  Leere braune Felder Ich latsche durch den Regen Überall Hartz-Vierler Gefickt vom System  Wer hat uns verraten? Christdemokraten! Wer hat uns verraten? Christdemokraten!  Leere braune Felder Das Leben kotzt mich aus Wir sind die Verlierer Der Müll den ihr nicht braucht  Nazis und Verlierer Gefickt vom System Gefickt vom System Gefickt vom System   Wir hatten nur einen Gig, aber der war geil!   
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ISTANBUL   MEHMET  Alle suchen wie verrückt nach Nachrichten, aber alle Nachrichten widersprechen sich oder ergeben keinen Sinn und dann tauchen plötzlich diese krassen Fotos auf und es wird so komisch ruhig in mir, ich weiß nicht, ob das gerade wirklich passiert, es gibt immer wieder unterschiedliche Theorien: Es ist ‘ne Bombendrohung, das Militär bereitet einen Putsch vor, alle lachen, das kann ja gar nicht sein, man macht ja nicht an einem Freitagabend einen Putsch. Gleichzeitig hoffen alle, dass was passiert, was diesen Wahnsinn, der seit Monaten in diesem Land herrscht, unterbrechen kann, diesen wahnsinnigen Herrscher zurückdrängen, aus dem Land treiben kann; plötzlich fangen die Leute gegenüber in dieser Bar hysterisch an zu schreien und geben Kommandos, wer jetzt was zu tun hat, wer wohin gehen soll, keiner hört zu, wir werden nach Hause geschickt, als wir draußen sind, krieg ich ‘ne Nachricht, dass Ausgangssperre ist und dass wir schnell die Straße räumen sollen, und ich weiß gar nicht, wohin ich jetzt gehen soll, WO IST ZUHAUSE!, und Christian schreit mich an, MACH WAS! Das ist unser erster gemeinsamer Urlaub.  Alle rennen durch die Gegend, gehen in die Läden und kaufen riesige Wasserkanister. Plötzlich stehen wir mitten in dieser Wohnung. Die ist voll mit Leuten, die ich alle nicht kenne, und plötzlich knallt es auf der anderen Straßenseite, die Lichter gehen aus, wir liegen auf dem Boden, alles vibriert, alles summt, wir versuchen zu telefonieren, alle tippen auf ihren Geräten herum, um irgendetwas rauszufinden, um irgendjemanden benachrichtigen zu können, aber man weiß nicht wen und warum und was man sagen sollte. Einige Frauen weinen, eine hat ihren Sohn verloren in dem Gewühl auf der Straße, und sie versucht panisch, ihn übers Handy zu erreichen. Ich krieg ‘ne Nachricht von einer Freundin aus Deutschland, die mir einen Link schickt von der Botschaft, dass wir uns da registrieren sollen, damit wir evakuiert werden können, und ich öffne heimlich diesen Link und versuche herauszufinden, wie die deutsche Botschaft uns hier rausholen kann, und fühl mich wie ein Verräter in dieser Gruppe, weil ich weiß, dass die anderen das nicht können, weil sie keinen deutschen Pass haben, weil sie Türken sind oder Kurden, und dann ist da mein Freund Christian, den ich zum ersten Mal nach Istanbul mitgenommen habe, damit er mal meine Heimat kennenlernt. Meine Heimat ist Kreuzberg, aber Istanbul ist AUCH meine Heimat, in Istanbul habe ich das erste Mal einen Mann 
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geküsst, in Istanbul habe ich das erste Mal mit einem Mann geschlafen, auch wenn das da eigentlich nicht so vorgesehen ist, in Istanbul habe ich die wildesten Partys gefeiert und die geilsten Kunstevents gemacht. In Istanbul bin ich einfach so tagelang durch die Stadt gelaufen, hab alle Eindrücke in mich reingefressen, alle Gerüche, alle Klänge. In Istanbul kann ich Türkisch sprechen, in Istanbul bin ich zuhause und ganz weit weg von Zuhause, ich gehöre hierher AUCH und ich will mich hier einmischen, dieses Land kippt gerade in eine gefährliche Richtung, wird immer mehr zu einem autokratischen Gottesstaat, in dem Demonstranten, Schwule, Oppositionelle einfach weggeprügelt, eingesperrt werden. Draußen hören wir Schreie. Alle starren auf ihr iPhone: Bilder von gelynchten Soldaten, an Brückenpfeilern aufgehängt, Bilder von jungen Soldaten, Hände auf dem Rücken zusammengebunden, ducken sich ängstlich weg, während so hysterische, aufgegeilte, fanatische alte Männer mit Gürteln und Peitschen auf sie einschlagen, wir hören, dass es Vergewaltigungen gibt, dass Soldaten von Horden in rote Fahnen eingewickelten Männern vergewaltigt werden, die ficken da die jungen Soldaten als Strafaktion, um sie zu erniedrigen. Das ist so krass. Maschinengewehre immer noch überall, plötzlich diese Jets und alles vibriert und alle liegen wieder auf dem Boden und alle suchen sich wieder irgendeine Ecke. Und irgendjemand fängt wieder an zu schreien. HÖRT AUF EUCH DIESE BILDER ANZUGUCKEN, niemand weiß, ob diese Bilder echt sind, vielleicht ist das alles nur Propaganda, vielleicht ist das alles nur FAKE, um uns aufzuhetzen, aber draußen hören wir Schüsse, Explosionen, Panzer, Jets, Menschen schreien. WIE KOMMEN WIR AUS DIESEM ALPTRAUM WIEDER RAUS; wären wir bloß nach Barcelona gefahren, wie andere Paare auch. Christian berührt ganz vorsichtig meine Hand. Keiner weiß hier, dass wir ein Paar sind, und ich denke, nein, das ist jetzt echt der falsche Moment, uns hier vor dieser Gruppe panischer Unbekannter zu outen, bitte, lass uns jetzt einfach Männer spielen, Kumpels, Typen, die einfach so zusammen nach Istanbul gefahren sind, wenn jetzt jemand reinkommt, was erzählen wir überhaupt, wer wir sind? Ein Deutscher? Ein Deutschtürke? Die sich mit einem Haufen Unbekannter, von denen einer besoffen „Tod dem Verräter Erdoğan“ wimmert, in einer Wohnung verbarrikadiert haben, ich ziehe meine Hand ganz vorsichtig weg und würde ihn gerne anlächeln oder anschauen, aber ich schäme mich, ich schäme mich gerade für alles, dass ich uns nicht retten kann, für dieses Land, das auch mein Land ist, dass ich gerade nicht mutig und aufrecht und offen und unkompliziert zu unserer Beziehung stehen kann, 
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sondern ihm wortlos zu verstehen geben möchte, bitte, jetzt nicht, jetzt hier nicht, lass uns so tun als ob, lass uns einfach so durchgehen als „ganz normal“ wir sind schon „unnormal“ genug, fuck, er zieht seine Hand zurück, alle liegen irgendwo herum, versuchen sich gegenseitig zu beruhigen. Der Imam aus einem benachbarten Bezirk stimmt an zu einem Gebet, das beim Tod eines Menschen gesungen wird. Und dann hört er auf und ein anderer Imam fängt an und dann hört der auf und ein anderer fängt an. Bilder von Männern, maskiert, die durch die Straßen laufen mit ihrem Smartphone und filmen und sprechen und ihre Knarre in die Kamera zeigen. „Wir werden euch finden und aus euren Löchern rausziehen, ihr Verräter, ihr, die ihr die Demokratie stürzen wollt!“ Bilder von Flaggen überall, überall Flaggen, die ganze Stadt ist voller Flaggen, rot, überall rot, jeder kriegt eine SMS vom Präsidenten Erdoğan persönlich, mit dem Aufruf, auf die Straße zu gehen, für die Demokratie zu kämpfen. Was für eine Demokratie? WAS MEINT ERDOĞAN, WENN ER DEMOKRATIE SAGT? Und allein, dass diese SMS bei mir auf meinem Telefon ankommt, dass mein deutsches Handy also hier in der Türkei gemeldet sein muss und die wissen, dass ich hier bin, macht mir Angst, woher haben die all meine Daten? Mein Name, meine Adresse, alles ist drauf. Ich kriege höchstpersönlich eine SMS von Recep Tayyip Erdoğan auf mein Telefon geschickt, er fordert mich auf, auf die Straße zu gehen und für seine Demokratie zu kämpfen, und die ganze Zeit singen die Imame. Dieser Gesang hat immer die Schönheit dieser Stadt für mich ausgemacht: Istanbul. Aber jetzt kann ich nicht singen, jetzt habe ich gerade keine Stimme, meine Stimme bricht weg, Christian ist jetzt irgendwo bei den anderen, meidet meine Nähe, für einen Moment bin ich hier allein, die ganze Nacht dieses eine Gebet, immer wieder dieses eine Gebet von allen Seiten, untermalt mit den Maschinengewehren, die immer näher kommen. Gebete und Maschinengewehre, Gebete und Maschinengewehre, die ganze Nacht.  (Er singt den Song „Istanbul Hatirasi“.)   „Bir eski resim duvarda  Belki Beti belki Pola  Markiz'de oturmus sakin  Seyrediyor zamani gözlerinde tozlarla H“  
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Wir haben auf den Morgen gewartet, wo alles verstummt ist, wo alles sich gelegt hat, und dann beschlossen, zum Flughafen zu fahren, ich bekomme Nachrichten von Freunden: „Passt auf, sie kontrollieren jetzt eure Handys! Löscht alle Chatverläufe, löscht eure Cookies und alles und alle Fotografien und eure Accounts am besten“. In dem Moment steigen zwei Polizisten in den Bus, der uns zum Flughafen fährt, einer läuft durch den Bus und zeigt mit seinem Finger auf Leute. Und der andere geht dann zu ihm und nimmt seinen Personalausweis und sein Handy. Und ich versuche wie verrückt, irgendwie unsichtbar alle Fotos, alle Chatverläufe zu löschen, irgendwer hatte mir was auf Türkisch über Erdoğan geschrieben, irgendwas wie „hoffentlich stirbt das Schwein“, und ich finde diese Nachricht nicht mehr, ich versuche das erste Mal in meinem Leben, in der Türkei ganz bewusst Deutsch zu sprechen, ich habe immer versucht, hier als Türke durchzugehen, alles Deutsche an mir immer ganz bewusst im Verborgenen gehalten, und jetzt will ich hier der Deutsche sein, halte meinen deutschen Pass in der Hand und spreche Deutsch mit Christian und versuche, wie ein deutscher Tourist zu wirken, der sich hier irgendwie verirrt hat, den das alles nichts angeht. ABER ES GEHT MICH WAS AN, ICH WEISS NUR NICHT, WIE ICH MICH VERHALTEN SOLL: WAS ICH TUN KANN, UM ALL DAS HIER AUFZUHALTEN.      
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WIE MAN SEINE HEIMAT VERRÄT  ÇIĞDEM  Kommt deine Mutter eigentlich zu deinen Aufführungen?  MAREIKE  Sie war einmal da, in Düsseldorf bei Goethes „Wahlverwandtschaften“, und fand es schön, aber langweilig. Und seitdem war sie nicht einmal da.  ÇIĞDEM  Und bist du traurig, dass deine Mutter nicht zu deinen Aufführungen kommt?  MAREIKE  Çiğdem, das ist ein bisschen gemischt. Weißt du, das Ding ist halt, auf der einen Seite bin ich da ganz oft traurig, weil wir uns auch nie in der Familie sagen konnten, dass wir uns lieben, und es gab auch nie so Umarmungen oder körperliche Nähe, auf der anderen Seite ist es auch so, dass ich mich ganz doll schäme für meine Mutti. Das ist auch ganz schrecklich, ich hab mich immer für meine Herkunft geschämt. Das hört sich auch ganz schrecklich an, aber ich wäre damit überfordert, wenn ich wüsste, dass meine Mutti oder mein Vater jetzt da unten sitzen würden, dann könnte ich wahrscheinlich fast gar nicht mehr spielen, weil ich so aufgeregt wäre und mich auch so schämen würde, dass ich gar nicht wüsste, wie ich damit umgehen sollte. Aber traurig bin ich da schon manchmal, man wünscht sich natürlich Eltern, die stolz auf einen sind, die sagen, du bist großartig und geh raus, mach dein Ding, aber dann sagen sie es halt nicht, sondern sagen gar nichts, oder verstehen einfach nicht, was du da machst und schauen dich immer nur so ratlos an. Dann muss man halt gucken, dass man das dann doch alles macht, was man machen will, auch, wenn alle einen anschauen, als würde man seine Herkunft verraten.  DANIEL  Aber wie kann man denn seine Herkunft verraten?  MAREIKE  
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Indem man plötzlich eine Sprache spricht, die die eigene Mutter nicht mehr versteht. Indem du Worte benutzt, die sonst keiner in der Familie benutzt. Oder Bücher liest mit langen komplizierten Sätzen drin mit Titeln, die irgendwie freudlos und anstrengend oder einfach nur seltsam und fremd klingen. Indem du beim Fernsehgucken plötzlich an anderen Stellen lachst als der Rest der Familie oder gar nicht mehr lachst (kurze Pause) oder deine Mutter so anschaust wie eine Fremde und denkst: Wieso redest du so? Wieso sagst du so seltsame Sachen? Warum kannst du dich nicht vernünftig ausdrücken? Sprich doch mal einen einzigen Satz aus, ohne tausend Fehler zu machen, oder sprich überhaupt mal einen Satz zu Ende oder SPRICH ÜBERHAUPT MAL, sag doch mal was, TEIL DICH MIT, was geht VOR in dir? Warum können wir über das, was in dieser Familie passiert ist, nie miteinander sprechen? Warum geht das nicht? Warum wird jeder, der ausspricht, wie es uns geht und was wir fühlen und denken, immer sofort wie ein übler Verräter behandelt?     



RICHTER Verräter © S. Fischer Verlag  18 

LEG DAS DING WEG  MAREIKE  Schau mich doch mal an, leg das doch einmal weg, bitte nur einmal, hör mir doch einfach mal zu, verdammt GUCK MICH JETZT AN GUCK JETZT HIERHER.  DANIEL Gleich.  MAREIKE Kannst du das einmal weglegen bitte.  DANIEL Hier warte mal.  MAREIKE Ich bin hier, ich bin hier, ich bin hier, VERDAMMT NOCHMAL, was ist denn da, was ist da?  DANIEL Ja gleich, jetzt reg dich nicht so auf.  MAREIKE Einfach mal einen Tag ohne das, nur einen Tag bitte, leg‘s weg bitte.  DANIEL Lass mich einfach mal.  MAREIKE Nein.  DANIEL 
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Was?  MAREIKE LASS DU DAS DOCH.  DANIEL Was?  MAREIKE DAS DING.  DANIEL Warte mal eben, gleich.  MAREIKE LASS DAS DING DA.  DANIEL Gib mir mal ‘n Moment.  MAREIKE LEG DAS WEG.  DANIEL Das hilft mir aber.   MAREIKE Wobei?  DANIEL Einfach mal kurz abzutauchen, einfach mal kurz NICHT HIER ZU SEIN.  MAREIKE 
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Wieso willst du nicht hier sein, warum? Wir sind zusammen. Aber wir sind NICHT zusammen.  DANIEL Ich brauch das ab und zu, einfach mal ohne die Welt zu sein.  MAREIKE Ohne MICH zu sein.  DANIEL Ohne ALLES zu sein, nur einen Augenblick.  MAREIKE Bei MIR zu sein. Du bist nie hier. Du bist dieser Maschine näher als mir.  Und?  MEHMET Ja, naja.  DANIEL Wieso, war doch ganz gut, oder?  ÇIĞDEM  Weiß nicht.  KNUT  Ich fand’s gut, mal ‘n bisschen Energie hier reinbringen.  MEHMET Ich weiß nicht, aber H diese Beziehungskämpfe in Dialogform, die gibt es doch gar nicht. Menschen reden einfach nicht mehr miteinander, die haben sich nichts mehr zu sagen, die tauschen sich nicht aus, die hoffen nur, dass der andere möglichst schnell vorbei ist mit seiner Textfläche, damit sie dann ihre eigene Textfläche dazwischenschieben können. 
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 ORIT  Yes, I also think: let’s stick to the original plan: no dialogues, they are bullshit. I have never seen anyone who really talks to another person, only in theatre, it is totally unrealistic. So let’s not do it.     
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ÜBER DIE SPRACHE  KNUT Die Sprache ist ja so brutal, entweder sie beschreibt dich und schreibt dir ständig irgendetwas zu, das du dir gar nicht ausgesucht hast, das du nie als Teil von dir erzählt haben wolltest, oder sie erwähnt dich gar nicht, und dann gibt es dich nicht, dann wird deine Geschichte nie erzählt, dann musst du ständig die Geschichten anderer erzählen, dich verstellen und so tun, als seist du gar nicht du oder als tue diese Abweichung, diese DIFFERENZ gar nichts zur Sache, und dann fühlst du dich wie ein VERRÄTER AN DIR SELBST, dabei haben ja die anderen dich verraten, sie schaffen eine Sprache, in der du nicht vorkommst, und wenn du trotzdem von dir redest, dann sagen sie: Ähm, sorry, das gehört nicht hierher, das ist zu privat, oder da gibt es doch so Nischen, wo sowas wie du besprochen werden kann, aber am besten sollte es sich nicht äußern; die Sprache möchte nicht, dass es dich gibt, sie findet Worte für dich, in denen du dich nicht wiedererkennst, in denen du dich NIEMALS SICHER fühlen kannst, denn die Worte markieren dich als das andere und meist als etwas, das du selbst so sehr nicht sein willst, so sehr ablehnst, dass du es nur als etwas Unangenehmes begreifen kannst, das selbst du abwerten musst, weil die Worte, die es beschreiben, es so grauenhaft widerwärtig abstoßend beschreiben, dass du weißt, das möchtest du nicht sein. ALS OPFER WILL ICH HIER GANZ SICHER NICHT SPRECHEN und euer Mitleid will ich auch nicht, ihr Ficker, ich such nur nach einer Sprache, in der ich vorkommen kann, und wenn du dann jemanden siehst, in dem du dich selbst erkennst und sei es sogar du selbst, dann hasst du das, hasst dich selbst, fühlst dich unwohl IN DEINER HAUT, IN DEINEM KÖRPER. Ja, der Körper kann noch so toll aussehen und muskulös und gut trainiert sein, er fühlt sich an wie eine falsche Haut, in der du nicht stecken willst, du magst diesen Körper nicht und nicht die Sprache, mit der dieser Körper beschrieben wird. Wollte ich DAS jetzt schreiben? Nein, ich glaube nicht, wollte ich? Nein, ich wollte nur sagen, sie sind alle Schriftsteller, einige tun nur so, einige haben sich hier eingeschlichen in diesen Workshop und machen trotzdem mit, Auskunft von sich geben wollen sie alle, sie sind sich nur noch sicher, was sie alles von sich VERRATEN sollen, und ob sie über all das sprechen sollten, was in ihrer Familie niemals gesagt werden durfte, manchmal muss die Sprache schweigen und die Falschen schützen und alle die, die die Wahrheit sehen und die Wahrheit ans Licht 
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bringen, werden dann attackiert und abgeschossen, und um sie zur Strecke zu bringen, musst du sie vorab als VERRÄTER bezeichnen. Wollte ich das schreiben? Nein, auch nicht, ich wollte nur sagen, dass sie alle auf der Suche sind, sie fragen sich nämlich, ob sie wirklich die ganze Zeit von sich erzählen sollten und ob die Differenz das ist, was das Material ihrer Geschichte ausmachen sollte. Aber dieser Text wird nicht gesagt, der ist jetzt nur so zum Lesen gedacht.      
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LA LA LAND TEIL EINS  DANIEL  So, ich hab jetzt auch mal was geschrieben.  Kommt ihr mal? Orit, du bist die Jüdin in meinem Rechercheprojekt, das ist so ein Musical im La-La-Land-Style. Also ich als Ryan Gosling singe so ganz sanft und weich und schön und Orit als Orit, also du als du selbst, singst nicht so gut, und die anderen als Statisten singen auch irgendwie. (singt) Ich bin Jakob, ich bin neu hier, und ich möchte ein Projekt mit euch machen, weil ihr so anders seid als alle anderen.  Du Çiğdem zum Beispiel bist eine lesbische Muslima, die mit ihrer deutschen Lebenspartnerin gemeinsam ein Kind großzieht. Du Knut bist ein schwuler Vater aus einer Assifamilie in Gelsenkirchen, der mit einem sechzehn Jahre jüngeren Mann aus Costa Rica zusammen lebt. Du Mareike kommst aus einer Hartz-4-Familie aus Sachsen-Anhalt, und du Mehmet bist ein sogenannter Deutschtürke aus Kreuzberg, und soweit ich weiß bist auch du homosexuell! Und du Orit bist aus Israel, das finde ich sehr interessant   ORIT Warum?  DANIEL (singt) Weil ich da sofort an den Holocaust denken muss, und das ist ein sehr verstörendes Material für ein Rechercheprojekt, hat deine Familie sehr gelitten?  ORIT Nein.  DANIEL Warum nicht?  ORIT 
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Nicht alle Israelis kommen aus Europa. Meine Familie war in den USA während des Zweiten Weltkrieges.  DANIEL (singt) Aber dann können wir dir ja eine fiktive Biografie geben. Mich interessieren zum Beispiel die Juden, die im KZ mit den Nazis kollaboriert haben und zu Verrätern an ihrem eigenen Volk wurden.  ORIT Die deutschen Juden waren kein Volk, sie waren Deutsche, die Trennung in Juden und Deutsche is totally random and as stupid as die Trennung in Deutsche und Katholiken auch völlig schwachsinnig wäre oder in Deutsche und Schwule oder Deutsche und Linke, deutsch waren auch die Juden, aber die Nazis haben alle Gruppierungen gegeneinander ausgespielt. But today it’s the same.  DANIEL Ich merke schon, es ist ein schwieriges Thema. Dennoch möchte ich nicht sofort aufgeben. Ich finde wirklich, wir müssen uns mit verstörenden Themen konfrontieren.  ÇIĞDEM  Wir kommen wir hier wieder raus?  MAREIKE Einfach ganz schnell weglaufen. 1, 2, 3. (Alle laufen weg.)   DANIEL Hey, wartet doch bitte. Lasst uns das doch bitte diskutieren.    
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ICH FINDE KEINE WORTE   ORIT  Hi how are you I am good he is super cute total nerd yes Jakob yes same as always so far it’s been the Jewish victim or the Israeli Palestinian conflict and now Jakob wants me to be a Jewish collaborator with the Nazis in the concentration camp that is too much even for me I wanna play in Tatort or a model that has problems with her cocaine addiction or a leader of a feminist punk band yeah, they have this Hitler fetish Yes, Hitler is everywhere On the news, on the covers of the magazines, it is either Hitler or Trump  Yes I am practicing they say my German is getting better but I don’t trust them they are Germans okay I wrote you this text about H us I know you asked me not to talk about us But I don’t want to write about the holocaust, the Israeli Palestinian conflict or my parents so it’s just you and me left Maybe you should have a drink before I read it Ah you are already drunk Okay so here it is  
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Ich finde keine Worte dafür, dass ich dich nicht mehr wirklich begehre, dass ich mich zwar an deinen Körper gewöhnt habe, also, dass ich ihn immer noch gerne in den Arm nehmen oder mich in deine Arme lege, dass ich aber kein sexuelles Verlangen mehr nach dir verspüre, ich finde dich nicht mehr attraktiv in dem Sinne, dass ich mit dir schlafen will, du kommst in meinen sexuellen Fantasien nicht mehr vor. Ich sehe in deinem Körper, wie du langsam älter wirst und Angst hast, jeden Tag weniger und weniger attraktiv zu sein, diese Angst, dass sich niemand mehr nach dir umdreht auf der Straße, dass du unsichtbar wirst, ich würde gerne gehen, aber ich habe gerade nicht den Mut dazu, ich bleibe, ich bleibe noch, aber ich habe das Gefühl, dass ich nicht mehr hier bin, ich stehle mich so ganz langsam aus der Situation heraus, es fühlt sich an, als würde ich in Zeitlupe meine Sachen packen, all meine Spuren verwischen, während ich dich anlächle und dir das Gefühl gebe, alles ist gut, alles ist so wie immer, ich spüre deine Angst, ich spüre deine Unruhe, da ist immer etwas, das wir nicht aussprechen, das sehe ich in deinem Blick: Du siehst, dass ich etwas sagen will, das ich nicht sage, und ich sehe, dass du nicht weißt, wie du darauf reagieren sollst, wenn ich sage, was ich fühle. Wie sagt man das: Ich liebe dich nicht mehr und ich kann mich nicht mal mehr an das Gefühl erinnern, wie es war, dich geliebt zu haben, ich muss eine andere damals gewesen sein, und du tust mir vor allem leid, ich will dich nicht verletzen. Wir haben ja alle Angst davor, allein zu sein, etwas zu beenden, weil wir nicht wissen, was danach kommt. Wenn ich hier „wir“ sage, meine ich „mich“. Und deshalb wollte ich dich fragen, ob du mir helfen kannst, das jetzt endlich auszusprechen, was wir aussprechen müssen, was ich mich nicht traue, auszusprechen, vielleicht kannst du mich aus diesem Gefühl befreien, dass ich Verrat begehe, an der Illusion, die wir uns über uns gemacht haben. Ich finde keine Worte dafür.  (Sie performen alle zusammen den Song „In a manner of speaking“.)   „Oh give me the words Give me the words But tell me nothing Ohohohoh give me the words Give me the words That tell me everything �“ 
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  LA LA LAND TEIL ZWEI  DANIEL  (singt) Hi, it is me, Jakob, I know it is late, but I thought it would be good to call you to discuss our research project a bit further. I am actually interested in the idea of a character – a female comedian from Jerusalem – who is coming to Germany because she has found out that her grandparents were collaborators of the Nazis in the concentration camps, they helped kill people and at night they played in the orchestras in the concentration camps and she is trying to make a stand-up comedy show about this, and comes to Berlin to research material for her show. I am really interested in how funny the darkest chapters of mankind can really get.  ORIT  (singt nicht) Jakob, I don’t know what to say.  DANIEL  (singt) Why? This is great material.  ORIT  (singt nicht) This is sick.  DANIEL (singt) I know it is, but I am just that kind of guy: daring and controversial, always edgy and cruel, yet light and funny and always with an ironic twist. But deeply intellectual.  ORIT (singt nicht) Jakob, can I say something?  DANIEL (singt) Of course, you can say anything that you want. My idea is to build this show on the responses I get from you during our conversation. 
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 ORIT  (singt nicht) What?  DANIEL  (singt) Just say something. You are so interesting. I will make art out of you. Documentary art. With a twist.  ORIT  (singt nicht) Jakob   DANIEL  (singt) Yes.  ORIT  Who called you Jakob?  DANIEL  It is a Künstlername.  ORIT  Okay, what is your real name?  DANIEL  (singt) Fiction? Reality? Does that really matter?  ORIT  Yes, it does.  DANIEL  (singt) Okay, (spricht den Namen Englisch aus) Bernd. Bernd. My name is Bernd. In German we say „Bernd“.  ORIT  
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You have to get over this holocaust obsession of yours! Bernd. When I came here I wanted to get away from all the propaganda that I am a Jew and that the world will always hate me and that I have to be ready to fight and protect myself all the time whereever I am. I wanted to get away from a script that I was forced to play out ever since I was born. Where I always had this one part: the Jew. So I left mein Zuhause. Some people even see me as a Verräter because I left Israel. And now I am here and whenever I get asked to be part of a research project it is always like Can you talk about the Israeli Palestinian conflict? Can you talk about the holocaust? If you are fascinated by the holocaust, Bernd, YOU need to talk about it, not me, let the world know why YOU are fascinated by it, why you want to talk about it. What is it that you want to tell the world about the history of your country but that you cannot express so that you ask ME to act it out for you?   DANIEL  Ja gut, du musst auch nicht über den Holocaust sprechen.  ORIT  Don’t give me this passive aggressive German. Why don’t you give me a role in a romantic comedy or in a postdramatic performance about sex in tinder times.  DANIEL  Ja, gut, wir können auch ‘n Tinder-Sex-Musical machen.   ORIT  Why don’t YOU talk about the holocaust, how do you feel about it.  DANIEL  (kurze Pause) Well it is bigger than me or anything I can imagine but I am fascinated by the whole precision of it, that people were able to construct this incredibly perfect killing machinery driven by their obsession of selection of dividing people into the 
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ones who deserve to live and the ones who deserve to die and I just find it incredibly, yes, fascinating how much energy people can put in this obsession that there is a minority that is such a threat to the majority that the minority has to be erased, has to be made unseen, unheard and that their story is never told and H you know the Jews in Germany were only 1% of the population but they were still considered the biggest threat to the nation. 1%. Did you know this?   ORIT  Yes.    
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LA LA LAND EXPLOSION / SCHWULE VERGASEN  MEHMET  Wir sitzen zusammen auf dem Sofa und schauen das Glücksrad, ein total effeminierter schwuchteliger Schwuler gewinnt, mein Vater sagt: So was müsste man vergasen, ich sage nichts, ich zucke zusammen, halte still, ich hasse diese effeminierte schwuchtelige Schwuchtel mit ihren drei Haarfarben und ihren tuntigen Scheißklamotten, und ich denke: Warum musst du so rumlaufen, warum kannst du dich nicht einfach mal normal anziehen und normal sprechen und nicht dauernd so schwul rumgestikulieren, was soll denn das? Ich hasse den, ich will nicht, dass der im Fernsehen ist. Mein Vater schaut mich an und der Blick sagt: Wenn du so sein solltest wie der da, tret ich dir den Kopf ein, ich tret so lange auf dich drauf, bis nichts mehr von dir übrig ist außer Matsch, du bist jetzt bald 30, warum hast du keine Frau mit nach Hause gebracht, ja, ich bin jetzt bald dreißig und wir sprechen immer noch nicht darüber, ich kann es nicht fassen.  ORIT  Is that your story?  MEHMET  No, I am acting.  ORIT  I was wondering. Do Turkish fathers want to gas their gay sons, too?  MEHMET  Actually no, they have other images. I think they would shoot them. Or beat them to death, gas chambers are not a part of the collective memory of Turkey.  ORIT  And do you identify with this part of the German history?  MEHMET  What? 
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 ORIT  The whole genocide part. I mean you are German, but I always wondered how as a German with Turkish parents you would integrate this part of history into your own identity. Do you sit at home and say, I wish we had not killed the Jews?  DANIEL  (singt wieder) Das ist eine interessante Frage, der ich gerne weiter nachspüren würde. Wie integriert ihr eigentlich unsere Geschichte in euer kollektives Gedächtnis? Wie könnt auch ihr aus unseren Fehlern lernen? Hilft euch unsere Geschichte, heute bessere Menschen zu werden?  MEHMET  Okay, können wir diese Musicalszene jetzt mal lassen?  DANIEL  Hä? Das ist „La La Land“. Das ist ein total schöner Film. Ich fand den total schön. Da geht es um einen Jazzpianisten, der sehr darunter leidet, dass Jazz nicht mehr den Stellenwert in der Welt hat, den er eigentlich haben sollte, und der etwas schüchtern ist und sich nicht so richtig an Frauen ranwagt. Schade, dass der nicht den Oscar bekommen hat, sondern wieder nur so ‘n  MEHMET  Was?  DANIEL  Nichts.  KNUT  Nee, jetzt sprich mal weiter, das interessiert mich.  DANIEL  Ich hab nichts gesagt.  
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KNUT  Dass da mit „Moonlight“ wieder so ‘n schwuler Film mit so ‘n paar schwarzen Schwuchteln gewonnen hat.  DANIEL  Das hab ich nicht gesagt.  KNUT  Das wolltest du aber sagen.  DANIEL  Das hast du jetzt gesagt.  KNUT  Nein, DU, du hast das gesagt.  DANIEL  Ich habe gar nichts gesagt. Diese Themen sind hier alle so mit Sprechverboten VERMINT, ja ich sag ja schon gar nichts mehr. Diskussionen finden hier nicht mehr statt. Denkverbote, Sprechverbote.  KNUT  Daniel, kannst du bitte einmal richtig gendern! Diese Them*innen sind alle so mit Sprechverbot*innen vermint, heißt das, verdammt nochmal, wie oft soll ich dir das noch erklären? Denkverbot*innen, Sprechverbot*innen.  MEHMET  Okay, dieser Dialog ist weder witzig noch intelligent noch bringt er uns hier weiter, wir hatten vorhin schon mal festgestellt, dass DIALOGE in diesem Stück keinen Platz mehr haben sollten. Dialoge sind nicht mehr zeitgemäß. Menschen reden nicht mehr miteinander.  KNUT  Dialogversuch*innen. 
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 ORIT  Knut, it is not funny, really, really, it is so not funny that it is not even the opposite of funny.  KNUT  What is the opposite of funny?  ORIT  Germans.   KNUT  O, very funny, haha.  MEHMET  Ich hatte gesagt: KEINE DIALOGE.  KNUT  Du hast aber hier nicht die Ansagen zu machen, du flamboyante Unehrenhaftigkeit!  MAREIKE  Warum bin ich eigentlich nicht Teil dieser Szene?  MEHMET  Niemand ist TEIL dieser Szene, diese Szene gibt es nicht, die haben wir gestrichen, bzw. die hat es nicht mal ansatzweise in die nähere Auswahl geschafft.    
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DIE LETZTEN TAGE VON ANGKOR WAT / KINGDOM OF CAMBODIA  ÇIĞDEM  Wieso sind wir hier? Sind wir hier vergessen worden? Entsteht hier etwas Neues, das wir noch nicht absehen können? Wir sehen ohnehin nicht so viel. Wir sehen unentwegt, so viel, immer mehr, immer mehr, jeden Tag, aber wir SEHEN nichts, ich SEHE nichts mehr, ich kann nicht mehr abSEHEN, worauf sich das alles hier zubewegt, was ist das? Ein Zwischenraum? Eine Übergangszeit? Die letzten Tage? Im Dezember war ich mit meiner Freundin in Angkor Wat in Kambodscha. Angkor Wat war zwischen dem 11. und 12. Jahrhundert die größte und einflussreichste Stadt der Welt, so etwas wie Washington heute, nur weiß man heute kaum mehr etwas über dieses Reich, nur, dass es plötzlich irgendwann zusammenbrach, keiner weiß warum. Und wir liefen durch diese zerfallenen, von Graspflanzen und Bäumen überwucherten und verschlungenen Palastruinen, die Natur hatte sich die Tempel und Paläste, diese Wahrzeichen des einstigen Zentrums der damals bekannten Welt zurückerobert, ganz allmählich, über Jahrhunderte, nach und nach, im Schneckentempo, ich erinnere mich, dass wir selbst mal so ein low budget Tanztheaterfilmprojekt gemacht hatten, Judith und ich, bei dem wir Pflanzen über Jahre gefilmt und dann das Filmmaterial im Zeitraffer abgespielt hatten: Die Verschlingungen und Windungen der wachsenden Pflanzen, die sich so ausdehnen und größer werden und sich um alles herumwinden, wirken im Zeitraffer wie Tanz, und Judith hatte diese Bewegungen kopiert und das war unsere erste gemeinsame Performance, dabei habe ich mich in sie verliebt, wie sie da so mit den Pflanzen tanzt, die sich in alle Richtungen ausstrecken und Kontakt zu allem suchen, bisschen kitschig, ich weiß, aber so ist es halt, tanzend erobern sie sich den Raum zurück, und wir standen da auf einer Grasfläche in the Kingdom of Cambodia, im Königreich Kambodscha, wo es einen König gibt und DAS VOLK, besser gesagt: UNKONTROLLIERBARE VOLKSSCHWÄRME AUF MOPEDS, staubige Straßen, Menschenmassen auf Mopeds, krasse Abgase und jeder Atemzug ist wie ein Angriff auf deinen Körper, der wild zwischen Widerstand-, Kampf- und Fluchtmodus hin und her schaltet und dich in alle Richtungen wegreißen will und du zunehmend aggressiver und verängstigter, wütender und verletzbarer wirst, jetzt geht der Satz einfach irgendwie weiter, ich arbeite nachher an Satzbau und Struktur und kürz das so zusammen, dass es wieder Sinn ergibt, also irgendwas Königreich und Chaos, 
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Staub, Menschenmassen ohne jede Sicherheitsvorkehrungen, ohne Helm, ohne irgendwas zu viert oder fünft – ganze Familien mit Säuglingen, die gerade von der Mutter gesäugt werden, während der Ehemann mit einer Hand den Lenker jongliert und mit der anderen ein anderes Kind fest an sich zieht, damit es nicht auf die Straße fällt – auf einer dieser lauten Dreckschleudern festkleben und sich durch einen keiner klaren Struktur außer vielleicht dem Wunsch, irgendwie voranzukommen, nicht weggedrängt zu werden, nicht im Graben zu landen und doch irgendwie trotz all des Chaos sich als Erster oder zumindest nicht als einer der Letzten seinen Weg zu bahnen, dieser Satz hat keine Struktur, zu viel Information in einem Satz, zu viel Gedanken, die mir immerzu gleichzeitig ins Hirn schießen. Seit dieser Trump-Wahl kann ich nicht mehr geordnet denken, oder fing das früher schon an: Putin, Erdoğan, Brexit, Trump, Pegida, Rogida, Hagida, fickmalwieder, nee, keine Energie mehr zum Ficken, fuck, jetzt ficken nur noch die Rechten, die vermehren sich ja wie die Karnickel, schau sie dir an, die Dingsda von der AfD, ein Kind nach dem anderen und Männer ohne Ende, wollte ich DAS HIER SAGEN? Das hier verlautbaren, NEIN. STRUKTUR: Da war die Stadt, dieses Chaos, meine Freundin und ich und unser Kind, unser 2-jähriges Kind, und all dieser Stress in Deutschland, die Formulare, DAS musst du noch nachweisen und DAS musst du noch nachweisen, warum gibt es keinen Vater, wer ist der Vater, wieso wollen sie mit einer Frau ein Kind zusammen großziehen, denken sie doch mal an das Kind, denken sie doch mal daran, wie es dem Kind ergeht, an dem Tag, an dem es begreift, dass es keinen Vater hat, JA ABER ES GIBT DOCH TAUSENDE KINDER OHNE VATER, ja, aber das ist ja nicht so, wie es sein soll, ich meine, das sind UNGLÜCKSFÄLLE, das kann mal passieren, TRENNUNGEN UND SO, aber bei Ihnen ist das Leid des Kindes ja schon von Anfang an vorprogrammiert, ein Kind braucht Vater, Mutter, Geschwister, was machen Sie denn überhaupt beruflich? Schauspielerin? Und Ihre Freundin? Studiert, aha, was studiert die genau? Tanzfilmarchivierung? Aha, na, also, hm, ja, hier, das mal bitte ausfüllen und das mal bitte hier ja, nein, wegen dem Zuschuss, das kann ich jetzt nicht sagen, das muss dann noch mal ein anderes Gremium, haben Sie denn überhaupt die deutsche Staatsangehörigkeit? Na, ich meine (spricht irgendwas seltsames Türkisches falsch aus) Ülügu ist doch jetzt nicht unbedingt ein geläufiger Name in Deutschland? Ihre Freundin heißt doch Schmidt, kann das Kind doch Schmidt heißen, das erhöht die Chancen, dass es mal ‘nen Arbeitsplatz kriegt, wie heißt es denn mit Vornamen? Orhan? Was? OHR UND HAHN, wieso das denn? 
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Wollen Sie diesem Kind absichtlich Schaden zufügen? ICH MUSS MEINE TAGTRÄUME UNTER KONTROLLE BEKOMMEN, mein Hirn, immer schweift es ab, immer wühlt es sich hinein in Schmerzpunkte, Verletzungen, dieses Gespräch hat nie so stattgefunden, die Frau war eigentlich ganz kooperativ, aber ich höre immer nur diese Alptraumsätze, alles verzerrt sich in mir, WAS IST DAS? WAS IST DAS? Ich stehe doch hier jetzt in dieser Erinnerung in Angkor Wat, KINGDOM OF CAMBODIA, auf dieser Erdfläche neben den zerfallenen überwucherten Ruinen eines Palastes, der vor etwa 800 Jahren einzig und allein dafür gebaut wurde, dass der Herrscher des damals weltweit größten religiösen Zentrums und der gleichsam einflussreichsten Handelsmacht und Menschenagglomeration von hier aus seine erste Ansprache an das Volk hielt. Wie schafft man das? So ein Volk, so einen in alle Richtungen reißenden Schwarm zu allen Seiten strebender Menschen hinter sich zu stellen? Zu ihm zu sprechen, dass diese wilden, unstrukturierten, chaotischen, wütenden alle vorwärtsdrängen wollenden Menschenschwärme sich in Reih und Glied aufstellen und zuhören, applaudieren, zustimmen, hinter ihm stehen oder vor ihm stehen im Krieg, sich in Kriegszeiten vor den Herrscher stellen und sich niedermetzeln lassen, statt das eigene Leben zu schützen und die eigene Familie zu bewahren, den eigenen Körper in Stücke reißen lassen, langsam auf Kampffeldern ausbluten, sich zu Tode foltern lassen für DEN KÖNIG, und wie schafft TRUMP das, dass sich diese Masse an Abgehängten, Verarmten, Zurückgelassenen oder Antriebslosen oder qua Geburt zu Armut Verurteilten oder einem LEBEN, DAS EHER AN BRAUNE KAHLE FELDER ERINNERT als an eine Blumenwiese im Frühling, sich so hinter ihn stellt, dass sie ihm zujubeln, ihm GLAUBEN SCHENKEN und alles verzeihen, jede Lüge, jeden Betrug, jeden sexuellen Übergriff, jede Steuerschuld, jeden Immobilienskandal, und diese Meute bilden, die SPERRT SIE EIN skandieren und UNSER LAND ZUERST! MACHT UNS WIEDER GROSS, denn wir sind klein, wir sind nichts, wir sammeln Pfandflaschen ein, um etwas zu essen zu kaufen oder NEIN, wir sehen diese Pfandflaschensammler und denken, NEIN, DA WOLLEN WIR NICHT ENDEN, und wenn die jetzt alle kommen, die Lesben und die Muslime und die Schwulen und die Mexikaner und die Flüchtlinge und die Frauen und die Behinderten und die Schwarzen und die Latinos, diese Massen, diese Kriegsmassen, diese Armeen, die uns angreifen, WIR BRAUCHEN DEN KÖNIG, wir müssen uns formieren hinter dem HERRSCHER, wir müssen uns hinter ihn stellen, er muss für uns kämpfen, er muss mit uns diese HORDEN, diese BARBAREN 
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vertreiben, wir kämpfen, wir stehen hinter ihm, er steht vor uns, er steht in seinem Turm, wo das Gold gelagert ist, wo unser GLAUBE gelagert ist, der Glaube, DASS WIR ALLE TEILHABEN DÜRFEN AN DIESEM GOLD, dass auch wir seinen Weg gehen aus dem Trailerpark ganz nach oben aus dem Haus, das die Deutsche Bank gepfändet hat, ganz nach oben vom Tellerwäscher zum König der Einschaltquoten, I DID IT MY WAY singend, denn wir müssen GLAUBEN an diese Geschichte, an diese ERZÄHLUNG, DASS WIR ALLE ES SCHAFFEN KÖNNEN, dass ER über Wasser laufen kann ohne unterzugehen, dass er AUS WASSER WEIN MACHEN KANN, dass ER AUS 4 BROTEN TAUSENDE BROTE MACHEN KANN, hier liegen 4 alte Brote herum, und er wird daraus ein FESTSCHMAUS für uns alle zaubern. ER WIRD DIESEN KORB MIT FISCHEN FÜLLEN, und wir tanzen um das goldene Kalb, und wir bauen den Turm zu Babel, und wir schlagen die Feinde im eigenen Land, wir werfen die VERRÄTER aus dem Land, damit wir allein sind, wir wollen hier ungestört sein wir wollen, hier ARBEIT FINDEN und EINE AUFGABE und dass uns jemand zuhört, aber wenn immer nur den ANDEREN zugehört wird, dann hört natürlich keiner UNS zu, wenn immer nur alle Aufmerksamkeit AN DIE ANDEREN GEHT, dann ist ja keine Aufmerksamkeit mehr für UNS übrig, da muss aber AUFMERKSAMKEIT FÜR UNS SEIN, NICHT IMMER NUR FÜR DIE ANDEREN, DIE FEINDE, DIE VERRÄTER, DIE UNS VERRATEN, sie sind deshalb Verräter, weil sie UNS verraten haben, das ist eine Tautologie, aber ich kann es gerade nicht besser erklären, sie sind deshalb Verräter, weil sie uns nicht beachten, wir sind das Volk, nicht die, so einfach ist das, UNS gilt die LIEBE DES HERRSCHERS, WIR wollen TEILHABEN, wir wollen IM GLAUBEN LEBEN, dass jeder von uns zu jeder Zeit AUCH DIE MÖGLICHKEIT HAT, sich Türme zu bauen.  Jetzt ist dieser Satz schon wieder so lang geworden, ich hatte doch extra diese Ratgeberliteratur zurate gezogen, diese Bücher, die es bei 2001 immer runtergesetzt auf dem Grabbeltisch gibt und in denen steht, wie man HANDLUNG SO AUFBAUT, DASS DER LESER SIE AUCH VERSTEHT, und FIGUREN und ENTWICKLUNGEN, aber im Moment ENTWICKELT sich hier nichts, im Moment rast etwas in eine Richtung, die mir wie ein enormer Rückschlag erscheint, so als wäre die Menschheit mutigen Schrittes nach vorne geprescht und irgendwer, den wir vergessen haben, zieht uns jetzt an den Beinen und hält uns zurück und dann sehen wir: Oh, das sind ja ganz viele, die hatten wir irgendwie vergessen, die sprechen so komisch, wir 
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verstehen die nicht, die rufen eher, als dass sie sich mit uns gepflegt unterhalten wollen würden, ich schaue zurück und was ich sehe, GRAUT MICH AN, dass es ein Grauen ist, VOLK, MIR GRAUT VOR DIR, aber wie gehe ich damit um?   Immer ist da so ein schwächelndes Gefühl in der Magengegend, als würde mir alle Energie abgesogen werden.   Wir stehen da, auf dieser braunen Fläche, um uns herum haben sich Pflanzen um die Mauern eines zerfallenen Gebäudes gewunden, das einst das Zentrum der Welt war und das man heute nur mit sehr findigen einheimischen Führern nach langen lebensgefährlichen Moped-Touren durch verschlungene Urwaldpfade erreicht, und das löst all diesen Druck, all diese Angst: Reiche vergehen, er wird auch vergehen, sie alle werden vergehen, das wird alles untergehen,   es hat etwas Beruhigendes, hier in diesen überwucherten Weltreichruinen zu stehen am Tag der Inauguration des Horrorclowns, den sich die abgehängten Vergessenen geschaffen haben, um uns, die linken Eliten, zu erschrecken, den sich die linken Eliten selbst geschaffen haben, als eine Art ultimativer Thrill, so dass sie jeden Morgen aufwachen und in ihren sozialen Netzwerken nach alarmierenden Posts suchen können, POLITICS IS LIKE A THRILLER THESE DAYS YOU KNOW H Was hat der wahnsinnige Horrorclown jetzt wieder gemacht? Hat er WIRKLICH alle Klimaabkommen aufgekündigt? Was hat der Wahnsinnige jetzt wieder gemacht, sind wir schon im Krieg mit China? DAUERNDER ERREGUNSGZUSTAND, greift er gar die NATO selbst an? Hat er wirklich Theresa May im Oval Office gefickt oder war das nur im übertragenen Sinne von diesem einen Kommentator gemeint? Er lässt sich von russischen Prostituierten anpissen? Erregungszustand, kein Nachdenken, EMOTION, das Weltall dreht sich nur um ihn: DEN NAMEN, DEN ICH HIER NICHT ERWÄHNEN WOLLTE. Putin hat ihn in der Hand? Putin hat ihn installiert? Zieht er mit dem Militär Richtung Chicago, um illegale Immigranten aus der Stadt zu treiben? Wir leben jetzt in diesem Thriller, in diesem Horrorfilm, in dem der Mann mit der Horrorclownmaske uns alle in Atem hält und wir nicht wissen, ob wir ihn überleben werden oder ob chinesische Touristen irgendwann an braunen Feldern stehen werden und sich so wie meine Freundin und ich jetzt gegenseitig Passagen aus unserem Reiseführer über DIE LETZTEN TAGE einer auf geheimnisvolle Weise 
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untergegangenen Kultur vorlesen werden, während unser Kind, von dem Frau Scholz vom Sozialamt Neukölln meint, ihm würde das Wichtigste, was es im Leben gibt, nämlich eine Beziehung zu einem VATER zu haben, von uns egozentrischen verirrten FRAUEN, DIE SICH GEGEN DIE NATUR STELLEN, vorenthalten. VERRAT AM VATERLAND, AM VATER, AN DER VATERHERRSCHAFT, dass das geht, dass wir das eben doch leben können, die Abwesenheit des Vaters, die Abwesenheit des Mannes überhaupt, DASS DAS MÖGLICH IST.  Dafür hasst uns Frau Scholz vom Sozialamt H dieses Reich ging auf unbekannte Weise unter, referiert Judith jetzt gerade aus dem Gedächtnis, während sie hier in meinem Arm liegt, etwas abseits, so dass uns niemand sehen kann, denn man weiß ja nie, obwohl im Notfall sagen wir, wir sind Schwestern, auch, wenn wir wirklich gar nicht so aussehen, aber im Notfall sind wir Halbschwestern oder Cousinen oder einfach gute Freundinnen, bei Frauen geht das: Zwei Frauen dürfen sich im Arm liegen, wenn sie gute Freundinnen sind, Männer, die sich im Arm liegen, überschreiten eine Grenze und werden dafür in der Regel bestraft,   dieses Reich ging auf unbekannte Weise unter, man nimmt an, dass es da einen Herrscher gab, der sich so sehr gegen die Interessen der Gemeinschaft stellte, also warte mal, Judith hat gestern Nacht irgendwas dazu auf YouTube gesehen, ähm, also dass es da einen letzten Herrscher gab, der vom VOLK erst zutiefst vergöttert wurde, ALS DIE RETTUNG gefeiert, er war seine EIGENE RELIGION, alles fiel zusammen in seiner PERSON, in seinem NAMEN, alle Hoffnungen richteten sich auf ihn, er war das Zentrum dieser Welt, und dann muss irgendwas passiert sein und darüber gibt es widersprüchliche Aufzeichnungen, Mutmaßungen und Spekulationen, die letzten Tage verliefen wohl chaotisch, der Zusammenbruch dauerte verglichen mit der Dauer des Gesamtreiches von mehreren Hunderten von Jahren nur wenige Wochen und Tage, irgendwann richtete sich das Volk gegen ihn oder verlor das Interesse und verließ diesen Landstrich, ließ den König einfach zurück, das Volk ermordete den König nicht, es hörte schlichtweg auf, ihm zu dienen, sich hinter ihn zu stellen, sich vor ihn zu stellen, es kündigte diese seltsame Vereinbarung, für den König da zu sein, und ging einfach weg, und das Reich zerfiel, ganz einfach H they decided to leave, that was all. Ich wollte nicht über Trump sprechen, das hatte ich mir vorgenommen, der Name darf in diesem Stück nicht fallen, Weltreiche sollen fallen, 
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gerne, ja, aber nicht dieser Name, und dann hat es doch wieder nicht geklappt, so ist es immer: Ich nehme mir etwas vor und ich mache es dann nicht. Ich begehe Verrat an meinen Vorsätzen, ich verrate eine Poesie, eine Sprache, die mich woanders hinführen könnte, ich will mich zu einem anderen Ort hinschreiben, wo all diese Namen keine Assoziationen mehr hervorrufen, so wie wir hier jetzt stehen in Angkor Wat und nicht ein einziger Name eines dieser Herrschenden ruft irgendeine Erinnerung, eine Assoziation wach, wir können sie kaum aussprechen, wir haben sie nie zuvor gehört, wir warten hier, das Baby schläft, wir schauen den Pflanzen zu, wie sie sich langsam um dieses Weltreich legen und es zuschnüren und vergessen machen lassen, wie sich die Natur im Tanz alles zurückholt, umarmt und verschlingt und jeden Ausbruchsversuch der Menschheit vergessen lässt, denn sie hat eines, das wir nicht haben: ZEIT, die uns endlos vorkommt und von ihr kaum wahrgenommen wird. Ein Augenblick und schon wieder sind tausend Jahre vergangen. Ein Augenblick und niemand erinnert sich mehr an den König. Ein Augenblick und all das bedeutet nichts mehr. Dieses Rauschen H das wir jetzt hören H hat die NASA ins Netz gestellt, es sind die letzten Explosionen einer Sterneagglomeration, die vor etwa 200 000 Jahren erloschen ist und kurz vor ihrem Tod einen alles zerschneidenden Sound im Weltall verursacht hat, dessen Frequenzen uns jetzt erst erreichen. Wir lagen da – zwei lesbische Frauen – eine Deutsche, eine Türkin – eine Christin, eine Muslima – offiziell verpartnert – eine Lebensform, die erst seit wenigen Jahren für Menschen wie uns zugelassen ist, heiraten dürfen wir immer noch nicht – das verhindert die Christlich Demokratische Union – die führen einen erbitterten Krieg gegen unsere rechtliche Gleichstellung – die können nachts nicht ruhig schlafen, wenn sie uns nicht per Gesetz als minderwertig einstufen dürfen – für dieses Recht kämpfen sie seit dem Zweiten Weltkrieg – dass wir auf keinen Fall die gleichen Rechte wie andere Menschen haben dürfen – so wie in den Fünfzigern Menschen in den USA dafür gekämpft haben, dass Schwarze und Weiße auf keinen Fall heiraten dürfen – oder vor 75 Jahren Deutsche und Juden nicht heiraten durften – das hat eine lange Tradition bei den Rechten – was wollte ich sagen? Ich muss diesen Text später noch einmal richtig strukturieren, der hat ja überhaupt keine Form, ich fühl mich so getrieben von meinen Gedanken, manchmal falle ich tagelang einfach in mir zusammen und funktioniere, Alltag, mehr nicht, kein Denken, an diesen Tagen finde ich keine Ordnung mehr in dem, was ich mitteilen will. Wo sind wir hier? Wir stehen hier auf dieser Rasenfläche 
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am Tag der Inauguration des Entertainers mit der Horrorclownmaske und schauen auf diese überwucherten, von Bäumen fest umschlungenen Palastruinen eines verschwundenen Weltreiches und lauschen den letzten Sonnenstürmen eines sterbenden Systems, das es seit 200 000 Jahren nicht mehr gibt und von dem wir jetzt erst erfahren, weil Judith letzte Nacht einfach zufällig beim Scrollen ihres Facebook-Feeds bei einem NASA-POST gelandet ist und H ja, es ist dieser Moment, das sind wir beide, hier, das ist dieses Foto, 20. Januar 2017, 17 Uhr 45 Angkor Wat, kurz bevor die Sonne sinkt, alles ist still, nur wir beide und das Baby schläft und wir denken beide: Ja, du Schwein, wir wünschen dir den Untergang, wir sind es: DIE VERRÄTER, von denen du immer redest, deine Feinde, wir sind es wirklich, wir grüßen die, die nach uns kommen werden und durch die Ruinen des von dir zerstörten Weltreiches schlendern werden. Du sollst untergehen und mit dir alles, was dich erst möglich gemacht hat. Fick dich! Es wird etwas nach dir kommen und das wird besser und größer sein als du. Und dann lachen wir und lehnen uns zurück und haben endlich seit langer Zeit mal wieder richtig guten, harten Sex miteinander, den wir kurz unterbrechen müssen, um das Kind zu stillen, aber als es schläft, machen wir weiter und steigen dann auf das Moped und brettern gemeinsam mit dem unkontrollierbar chaotischen Schwarm durch die Nacht von Angkor Wat. Naja, die letzten Sätze sind frei erfunden, aber ich fand das irgendwie ein gutes Ende. Man muss ja auch mal ‘n gutes Ende finden. Katastrophen und Zusammenbrüche gibt es ja eh die ganze Zeit.    (Mehmet singt den Song „Enjoy the silence“ von Depeche Mode, die anderen Männer am Schlagzeug und an der Gitarre.)   „Words like violence Break the silence Come crashing in Into my little world  Painful to me Pierce right through me �“    
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KURZER MOMENT STILLE   KNUT  Kurzer Moment Stille, Samstagmorgen, Ruhe, wichtig: keine Nachrichten, kein Trump, kein Erdoğan, nicht mal mein Freund, bitte, ja, denn der hat sich zu einer Art Facebook-Post-Berichterstatter entwickelt, der gebannt vor dem Display seines iPhones sitzt und jeden sensationalistischen Post mit so einer Haltung der Dauererregtheit und mit 5 Ausrufungszeichen versehen moralisch entrüstet und mit diesem ständig vorwurfsvollen Unterton DU MUSST DOCH WAS TUN, WIR MÜSSEN WAS TUN, WIESO TUST DU NICHTS DU TUST NICHTS, DU TUST NICHTS, WIESO TUST DU NICHTS, DIE BAUEN UNSERE RECHTE AB, DIE WERDEN UNS UMBRINGEN, DIE NEHMEN UNS DIE MEINUNGSFREIHEIT, WACH AUF MACH ENDLICH WAS, SITZ HIER NICHT SO RUM in mein Ohr brüllt, und ich weiß nicht, was, was, mein Körper kommt nicht zur Ruhe, in DAUERERREGTHEIT, es gibt einfach zu viele dieser Nachrichten, jeden Tag 25 Schockmeldungen, NEIN, ICH WILL DIESE VERDAMMTEN TWEETS VON DIESEM ORANGEFARBENEN ORANG UTAN IM WEISSEN HAUS NICHT MEHR VORGELESEN BEKOMMEN, wenn ich mit dir im Bett liege, das Kind endlich mal still ist und wir jetzt einfach mal wie zu der Zeit, als wir noch BRANNTEN FÜR DEN KÖRPER DES ANDEREN, ich weiß nicht, sagt man das so? Keine Ahnung, also, also, ich weiß nicht, es gab wirklich eine Zeit, wo ich nichts anderes im Sinn hatte, als mit dir zu schlafen, also da ging es ganz konkret um KÖRPER, um BEGEHREN, also ich wollte deinen Körper riechen, ich hab dir die Achselhöhlen ausgeleckt, also ich hab meinen Kopf da überall an deinem Körper,  ich kann das nicht gut beschreiben, das müsste jetzt vielleicht mal ein anderer machen.  Ich weiß es nicht,  die Sprache gibt nicht so viel her für diese, diese Momente der, des vielleicht einfach enormen Wunsches nach Nähe ohne Worte, Kommunikation der Körper, ich hab die ganze Zeit einfach nur Lust gehabt, mit dir zu schlafen, und jetzt bin ich froh, wenn du mal einfach einen Morgen nicht hier bist und mir nicht diese dämlichen Tweets vorliest.  
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 ICH WILL NICHT MEHR MICH SELBST SPIELEN  ÇIĞDEM  (sie ist zurechtgemacht im Sommerkleid und mit wehendem Haar und läuft beschwingt über die Bühne und performt weibliche Heterosexualität)  Ja, das versteh ich total. Das ist bei meinem Freund genauso. Ich hab dem jetzt ‘n iPad geschenkt und dann hat er noch seine zwei Smartphones und den Laptop und der muss immer seine Apps checken, den ganzen Tag, und ich sag dann immer: Leg doch mal das Ding weg, ja, schau mich doch mal an, du nimmst mich ja gar nicht richtig wahr, du bist ja nur mit diesen Dingern beschäftigt, aber nie mit mir, weißt du.   KNUT  (unterbricht sie) Çiğdem, du hast keinen Freund, du lebst mit einer Frau zusammen.  ÇIĞDEM  Ja, aber in dieser Szene NICHT, verdammt, in dieser Szene will ich mal einen FREUND haben.  KNUT  Und deine queere Identität verraten?  ÇIĞDEM  NEIN.  KNUT  Aber warum dann?  ÇIĞDEM  Einfach so.  KNUT  Einfach so?   
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ÇIĞDEM  Weil ich nicht immer als ich selbst irgendwo rumstehen will, mein Ich braucht auch mal Ruhe, muss sich mal erholen, ich werd hier ausgepresst, immer muss ich als ICH hier sprechen und VON MIR erzählen und von der DER DIFFERENZ, die zwischen mir und den Zuschauern besteht, und ich hab gerade so das Gefühl, ich hab einfach nichts Spannendes mehr zu erzählen, ich will jetzt einfach mal mit Daniel in einem Bett rumliegen und rumknutschen oder aufwachen oder wir sind irgendwie so Kleinkriminelle und wir wachen auf irgendwo am Wasser und wir knacken Autos oder nein, besser wir klauen Babys aus Kinderwagen im Prenzlauer Berg und verkaufen die nach Saudi Arabien an, oder nein, wir klauen Babys vor Biomärkten, nein IN Bioläden und verkaufen sie an schwule Paare in –   KNUT  Klingt nicht glaubwürdig.  ÇIĞDEM  Ich will ‘ne Bettszene mit ‘nem deutschen Mann, hatte ich noch nie, will ich jetzt endlich haben.  KNUT  Video: Eine Bettszene mit Mareike, Çiğdem und Daniel, an einem Samstagmorgen, also sie liegen im Bett, Samstagmorgen, noch am Aufwachen, Hin- und Herwälzen, Çiğdem in der Mitte, hat beide im Arm, wühlt sich mal in den einen Körper, mal in den anderen Körper, neben der Matratze, ja, sie liegen auf einer Matratze, Aschenbecher, nein, es wurde so in eine Pizzaverpackung reingeascht, und Gedichtbände liegen da, Zeitungsauschnitte über Trump, das Gesicht Trumps wurde von ihnen überall künstlerisch verfremdet, ebenso andere bekannte rechte Politiker, mit Kugelschreiber wurden die Gesichter bearbeitet und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.   Knut kommt in einer amerikanischen Unterhose und wühlt sich in das Bett hinzu, er liegt neben Daniel,   Fotos  iPhone shots  
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LIFE AFTER TRUMP oder  LIFE WITH TRUMP  es geht weiter und weiter und weiter  Laptops, auf denen wir Fotos von Trump sehen  Videos von Mykki Blanco Bücher liegen herum  Textkopien liegen rum, da sind Texte angestrichen, markiert: über Trump, Trump Bücher,  seltsames Künstlerkollektiv, oder Wohngemeinschaft, irgendwas, das nicht den Normen entspricht, nicht klar einzuordnen ist,  eines der Babys liegt nun auch im Bett und wird im Arm gehalten. Aschenbecher,  eine Trumpmaske, eine Erdoğanmaske, eine Putinmaske,  Daniel setzt sich eine Trumpmaske auf und Çiğdem eine Putinmaske, das Baby kriegt die Erdoğanmaske aufgesetzt und schreit,  der Körper mit der Trumpmaske liegt auf Knut,  liegt auf Putin, das Baby wird von der Erdoğanmaske befreit, kriegt die Trumpmaske umgebunden, ein Welpe bekommt eine Trumpmaske, Mareike mit Erdoğanmaske, Çiğdem bringt das Baby weg,  die anderen haben Sex, während sie ihre Masken aufhaben, also sie haben keinen Sex, aber sie haben kaum was an und sind sich sehr nah und es wirkt sehr unangestrengt,  Çiğdem kommt zurück mit ganz vielen Zeitungen und Coffee-to-go-Kaffee und Croissants,  Frühstück im Bett.  Einige lesen Zeitungen, einige lesen im iPhone, einige schneiden Artikel aus und kleben sie an die Wand hinter sich, einige schreiben Notizen in Notizhefte, iPhones klingeln, unbekannter Teilnehmer, UNKNOWN CALLER.   UNKNOWN  
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 MAREIKE  UNKNOWN wäre natürlich der viel bessere Titel gewesen für dieses Stück, denn wir wissen ja gerade wirklich nicht, wo es hingeht, was passiert, wir spüren etwas, noch bewohnen wir ein System und folgen Abläufen, Gewohnheiten und Regeln, die nun während unserer Anwesenheit überschrieben werden – oder sind wir schon abwesend? Ist unsere Widerstandskraft gesunken? Hier wird ein System überschrieben, dem wir nie wirklich zugestimmt haben, aber jetzt wird es durch ein neues altes, also ein altes neues, ein altes System, das in neuen Kleidern mit einer neuen Terminologie, die aber die alte meint, überschrieben, wir bewegen uns vorwärts und rückwärts, und es gibt etwas in uns, das nicht verstehen kann oder verstehen will oder dem die Werkzeuge, die thinking tools fehlen, um zu begreifen, wo das neue System die Menschheit hinführen wird und warum – wir werden also jetzt direkt vom Kapital regiert without the Middleman,   Menschen im Dauererregungszustand, Selektion, du kannst deine Wut, deinen Hass jetzt auslassen, aber nicht gegen das System, du sollst auch keine alternativen Ideen für das bestehende Finanzsystem entwickeln, du sollst auch den Planeten nicht nachhaltig schützen, der soll untergehen, da alles, was in etwa 25 Jahren sein wird, niemanden von denen, die jetzt an die Macht kommen, interessiert, weil sie dann alle bereits tot sein werden.  UNKNOWN Ein Unrechtssystem wird überschrieben durch ein anderes Unrechtssystem, wir können nun für den Erhalt eines anderen Unrechtssystems kämpfen, aber da fehlt uns der Antrieb, das schaffen wir nicht, da wir nicht dran glauben, das Einzige, das uns motivieren kann, wird sein, wenn wir plötzlich begreifen, dass, wenn wir jetzt nichts tun, unsere letzten Tage angebrochen sind und eine entfesselte Masse uns umbringen wird.  KNUT  UNKNOWN ist ein toller Titel.  ÇIĞDEM  
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Ja, aber unknown, da kommt doch keiner, wer kommt denn in ein Stück mit dem Titel UNBEKANNT?  MAREIKE  Es geht ja darum, dass wir momentan alle nicht wissen, worauf sich unsere Gesellschaft zubewegt.  KNUT  Natürlich wissen wir das.  ÇIĞDEM/KNUT  Faschismus  KNUT   Und wenn keiner kommt, find ich das auch nicht schlimm, dann sind eben nur WIR hier und noch so ein paar Freunde von uns, und dann ist das eben so, wir können uns ja auch mal LÖSEN aus diesem Denken, dass es immer nur darum geht, sich gut zu verkaufen, ich will mich auch mal SCHLECHT verkaufen, warum nicht.                



RICHTER Verräter © S. Fischer Verlag  50 

DER WEG DER MÄNNER  DANIEL  Allmählich verschwindet die Außenwelt, sie interessiert mich nicht mehr, es gibt sie nicht mehr: Der Horrorclown hat sicher wieder irgendetwas gemacht, zum Beispiel Wahlkampf, der macht jetzt nach zwei Monaten im Amt schon wieder Wahlkampf, um seine Anhänger unentwegt in diesem Erregungszustand zu halten, das sehe ich dann morgens auf meinem Facebook-Feed, das hat jemand online gestellt, und seine fanatischen Anhänger werden von Auftritt zu Auftritt fanatischer, nun verbergen sie ihren Rassismus nicht mal mehr, von „Niggerkakerlaken“ ist da jetzt schon die Rede, da ist der Weg zum Lynchen nicht mehr weit, dieser Wahnsinn ist in die Welt gesetzt, der wird da nun auch erst mal eine Weile bleiben und die Gehirne und Körper derjenigen durchschütteln und in alle Richtungen reißen, die nicht ein noch aus wissen mit sich, es gibt kein Herauskommen aus dem Leben, das für sie vorgesehen ist, da gibt es keine Treppen, da geht es nirgendwo bergauf, da kann es nur darum gehen, sich mal LUFT zu verschaffen und sei es mit der einen oder anderen Leiche, die dann an einen Baum geknüpft wird.  Da sind wir nun also wieder. Hallo, hallo, es war eine kurze Phase, in der mal kurz die Möglichkeit aufschien, dass wir alle doch irgendwie miteinander reden könnten, uns respektieren könnten, alle doch irgendwie die gleichen Rechte haben könnten, oder vielleicht auch nur viel bescheidenere Ziele: dass Unternehmen und Kirchen AUCH Steuern zahlen? Oder dass der Klimawandel zumindest verlangsamt wird, dass wir nicht schon in wenigen Jahren allein auf diesem Planeten sind, da kaum mehr Tierarten überlebt haben werden, aber das klingt ja alles so lahm, das ganze rechtsnationale Brainwashing der letzten Monate hat die Sprache derart ausgehöhlt, dass alles, was nicht mehr so voll erregungszustandsmäßig knallt, irgendwie lahm oder impotent klingt: Klimaschutz? Frauenrechte? Flüchtlingshelfer? Was‘n das für ‘ne schwule Scheiße? Ey, hier geht‘s um KAMPF UND ÜBERLEBEN! Wir müssen HORDEN bilden, HORDEN VON ECHTEN MÄNNERN, die sich WEHREN, MÄNNER, DIE GRENZEN SETZEN UND VERTEIDIGEN und DER FRAU IHREN PLATZ ZUWEISEN. Männer haben seit jeher ihre Besitztümer gegen andere Männer verteidigt: also Zugang zu Wasser, Frauen, Jagdgründen. Wenn bei einer Zombieinvasion, sag ich jetzt mal, oder bei einem Atomkrieg oder nein, bei der Invasion, also, wenn hier alles zugrunde geht, was es ja schon ist, also da sind wir 
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Rechten uns zumindest sicher, die APOKALYPSE ist ja schon voll im Gange überall nur Moslems und Schwule und Frauen. Das mit den Frauen ist ein ganz besonderes Problem: Wir wollen um sie kämpfen, weil wir sie ficken wollen, aber wir wollen ihnen auch ihren Platz zuweisen, aber da gibt es diese linken Emanzen, die das verhindern, die machen gemeinsame Sache mit dem Big Business und den Flüchtlingen und den unehrenhaften, flamboyanten Männlichkeitsverrätern, WIR ABER MÜSSEN HORDEN BILDEN, uns in den Wald zurückziehen und ZUSAMMEN KÄMPFEN gegen die Eindringlinge, die uns DAS WASSER UND DIE FRAUEN und die JAGDGRÜNDE streitig machen wollen H nehmen wir mal an, wir stehen kurz vor einer Zombieinvasion oder Horden von Fremden wollen in UNSER Land eindringen, WIE VERTEIDIGEN wir da unsere Besitzstände, wir, die wir ja gar nichts besitzen, und das ist auch schon der Schwachpunkt meiner recht langatmigen Ausführungen zum WEG DES MANNES, wir besitzen ja gar nichts, was sollen wir da verteidigen? Das ist mir nicht so richtig aufgefallen, dass ich hier mit meinen Büchern die Wutenergie nur umlenke voll im Sinne des Big Business: Also es gab ja mal Occupy, das wurde zerschlagen, jetzt gibt es uns: Und wir faseln hier immer von MÄNNERHORDEN ETHNISCHER REINHEIT und GRENZEN, aber mit derselben kämpferischen Energie. Aber uns lässt das Kapital überleben, wir werden nicht mit Pfefferspray aus den Innenstädten vertrieben, was haben wir also anzubieten? Na, also, wir müssen jetzt erst mal wieder GROSSARTIG werden, wir müssen jetzt erst mal wieder eine GROSSARTIGE Nation werden, auch wir DEUTSCHE müssen die Hauptstadt jetzt erst mal wieder nach DRESDEN verlegen oder noch besser aufs Rittergut Schnellroda und das Holocaustmahnmal aus der Mitte Berlins entfernen, denn das ist ein Mahnmal der Schande, und das im Herzen unserer HAUPTSTADT, das ist eine Schande, das ist die eigentliche Schande: dass die Juden uns gezwungen haben, dass wir ein Mahnmal ins Herz unserer Stadt setzen, UM IHRER ZU GEDENKEN, wieso gedenken wir nicht endlich mal UNSER? WIR haben doch auch gelitten, wir wurden bombardiert und haben unser Land verloren und wir leben nun in einer von den USA verwalteten GMBH, und wir mögen PUTIN, weil das EIN STARKER MANN IST, der durch die Tundra reitet, und auch, wenn die schwulen Emanzen darüber lachen, DAS IST DER WEG DES MANNES: Mit nacktem Oberkörper auf einem Pferd durch die Natur reiten und Fische jagen oder andere große Tiere und Wasser und Frauen horten, das Wasser und die Frauen haben eins gemeinsam: Sie sind so tief, wir verstehen sie nicht, all diese Flüssigkeiten, sie 
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machen uns Angst, Blut läuft aus ihnen heraus, das macht uns Angst, wenn aus uns Blut herausläuft, dann ja nur, weil wir mit bloßen Händen einen Tiger erlegt haben oder im Kampf um einen Kameraden gefallen sind und daliegen im Sand und ihm unsere letzten Worte ins Ohr hauchen, aber diese Frauen bluten ja dauernd und da sind sowieso all diese Säfte in denen, die da immer so seltsam herumrumoren, und dann kommen wir auch noch so müde von der Arbeit oder aus dem Hobbykeller, dass wir immerzu Angst haben, dass unsere schwache Performance am nächsten Dienstag in der Paartherapie schon wieder analysiert und kritisiert wird, NEIN, DAS MUSS AUFHÖREN. Wir brauchen jetzt erst mal Abstand und müssen raus in die Natur: Der Weg des Mannes ist der Weg HINEIN in die Horde, wo er sich im Kampfe messen kann, wo er GRENZEN ziehen und verteidigen kann. Wir können hier nicht jeden reinlassen, dann sind ja unsere Frauen weg. Das werde ich jetzt im Folgenden noch etwa 200 Mal sagen, dann ist das Buch endlich voll und dann kann ich es abgeben an den Herrn Kubitschek, auch ein echt toller Typ, ein romantischer Denker vom Formate eines Ernst Jünger, ohne Frage, das hat der kluge Herr Jan Fleischhauer auf Spiegel Online sehr klug bemerkt, wir brauchen MEHR von diesen Träumern und Denkern, sie können uns Männern zeigen, wie wir uns der Frau entledigen, wozu müssen Frauen überhaupt Autofahren? Das ist doch viel zu gefährlich: Die verhaken sich doch sowieso immer nur mit ihren langen Kleidern in der Kupplung auf dem Weg zu ihren rührseligen Gemeindetheaterabenden oder zum Tennis, wobei ich Tennis auch schon so ‘ne Sache finde: Frauen sollten in der Öffentlichkeit nicht schwitzen, das ziemt sich nicht, ohnehin sollten Frauen sich nicht allzu oft in der Öffentlichkeit zeigen, zumindest sollten sie da nicht reden, zumindest nicht über sich, zumindest nicht Sätze, die wir ihnen nicht vorher aufgeschrieben haben, Frauen reden einfach zu viel und oft auch zu persönlich, das können sie ja gerne in ihren also unseren vier Wänden machen, wenn wir nicht da sind, beim Putzen oder beim Einfach-so-Rumstehen-und-aus-dem-Fenster-Gucken, oder die können doch so Einweckgläser mit selbst gemachter Marmelade füllen und Rezepte austauschen oder Kranke pflegen, seit Beginn der planetarischen Jagdgründe oder wie dieses Zeitalter da jetzt hieß, auf das ich in meinem Buch DER WEG DES MANNES immerzu referiere, also die Zeit, wo alles so war, wie es sein sollte, wo Männer in Horden Grenzen geschützt und Fische gefischt haben, da war die Frau irgendwo anders, also, die war da nicht, die Frau war gar nicht da, die hat uns Kinder 
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geboren und dann war sie auch wieder weg, und das soll sie heute auch wieder, und die Frau ist ja auch nur so ‘ne Metapher. Also mit Frau mein ich eigentlich alles, was ich nicht verstehe und was mir Angst macht und was ich nicht in meiner Nähe haben will: Fremde, Schwule, das Big Business, Linke und die Steuerbehörde, und Obamacare auch, weil wieso soll man denn kranke Menschen künstlich am Leben halten mit Abermillionen von Steuergeldern, die braucht man doch nicht durchzuschleppen, vor allem nicht, wenn sie arm sind, die bringen doch niemandem was, das ist doch eine komplette FEHLINVESTITION, und vor allem soll es den Leuten ja nicht GUT gehen, dann werden sie doch FAUL und BEWEGEN sich nicht mehr, wir sind aber eine BEWEGUNG und die muss ständig in BEWEGUNG bleiben, dazu braucht es UNSICHERHEIT und CHAOS und KAMPF, denn erst im Kampf kann DAS MÄNNLICHE WIR wiederauferstehen, das viel zu lange unterdrückt und kleingehalten wurde, also die Frau kann man ficken, damit es Nachwuchs gibt, aber danach soll sie weg, sie soll vor allem keine Staaten lenken, das kann sie einfach nicht, sieht man doch: Alles versinkt im Chaos. Inmitten des Chaos werden Banden von Männern eine neue Welt erschaffen.    
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 NAZIS & MÄNNLICHKEIT  DER IDENTITÄRE KÄMPFER Der Kampf um die nationale Revolution soll von der Entmännlichung zu neuer Männlichkeit, von Zertrümmerung zur Wiedererlangung unseres deutschen Nationalismus führen. Die Aufgabe ist hart, nüchtern, brutal und männlich, verläuft zwischen Blut und Gefahr in jeder Stunde.  DIE IDENTITÄRE HORDE Alles, was unser Volk entmannt, zum Spielball seiner Feinde macht, lehnen wir ab, denn wir wissen, dass das Leben Kampf ist und Wahnsinn, zu denken, die Menschen lägen sich einst brüderlich in den Armen. Die Naturgeschichte lehrt uns anderes. Der Stärkere wird immer sich gegen den Schwächeren durchsetzen. Heute sind wir die Schwächeren, aber sehen wir zu, dass wir die Stärkeren werden!  DER IDENTITÄRE KÄMPFER  Das können wir nur, wenn wir Zucht üben. Wir verwerfen darum jede Unzucht, vor allem die mannmännliche Liebe, weil sie uns der letzten Möglichkeit beraubt, jemals unser Volk von den Sklavenketten zu befreien, unter denen es heute front.  DIE IDENTITÄRE HORDE Kraft, Ehre, Mut, Kenntnis und Urteilsvermögen sind die Tugenden des Mannes, die ihn und die Horde zum Sieg führen. Kraft, Ehre, Mut, Kenntnis und Urteilsvermögen stehen jenseits aller Moral. Alles, was uns zum Sieg führt, ist gut und richtig. Alles, was uns zur Niederlage führt, ist schlecht und falsch, denn die Niederlage bedeutet den Tod und das Ende all dessen, wofür wir kämpfen. Kraft, Ehre, Mut, Kenntnis und Urteilsvermögen sind die Tugenden, die uns retten werden. Kraft, Ehre, Mut, Kenntnis und Urteilsvermögen sind die Waffen im Kampf gegen den großen Austausch, mit dem der hinterlistige Feind uns und unsere Kultur auszulöschen plant. Kraft, Ehre, Mut, Kenntnis und Urteilsvermögen sind die Tugenden, die Männer brauchen, um ihre Besitztümer zu schützen und sich das zu nehmen, was sie wollen.  DER IDENTITÄRE KÄMPFER 
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Wenn Ihr Euch unentwegt wie Frauen oder Schwuchteln verhaltet - und das gilt für Männer genauso wie für Staaten - dann ist es nur eine logische Folge, wenn Ihr am Ende gebückt dasteht und in den Arsch gefickt werdet. Ermannt Euch! Männer! Erinnert Euch daran, WER IHR SEID!   DER ROMANTISCHE IDENTITÄRE KÄMPFER Wir lagen tagsüber völlig entkleidet im glühend heißen Sand und ließen uns von der Sonne braten, und als wir am Nachmittage angegriffen wurden, war nicht Zeit gewesen zum Ankleiden, und seltsam genug mochte der Anblick der nackten Männer gewesen sein, die in den Gräben standen und schossen, die dann zum Gegenstoß vorgingen, blanken Leibes, nur das Gewehr in der Hand, weiße, glänzende Jugend, nackt und wehrhaft in der gleißenden Sonne. Noch im Walde schimmerten die schlanken Körper durch die Stämme, und dieser Angriff war der tollste und beschwingteste, den ich je erlebt.       
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WO SIND WIR HIER?   MAREIKE Wo sind wir hier?  MEHMET Ich weiß es nicht.  MAREIKE Ich meine, in welcher Zeit?  ÇIĞDEM Irgendwas ist zusammengebrochen,  MAREIKE ja, aber was war davor da? Was war das? Und wann genau war der Punkt, an dem das alles zusammengebrochen ist, und wer hat da nicht aufgepasst, wer hat den Moment verpasst, an dem die Dinge sich noch hätten anders entwickeln können? Weißt du das?  KNUT Nein.  MAREIKE Wo sind wir? Und wo waren wir vorher und wo werden wir sein, wenn das alles hier zu einem Ende gekommen ist?  ORIT Was alles?  KNUT Ich weiß es nicht.  ORIT 
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Was denn alles? Was kommt zu einem Ende?  MAREIKE Etwas, irgendetwas, aber, ich weiß es nicht, ich H ich weiß es nicht, es ist nur so ein Gefühl.  ÇIĞDEM Aber wo sind wir?  MAREIKE Wer waren wir, dass wir nun hier sind?  KNUT Was haben wir falsch gemacht, dass alles nun so anders geworden ist?  ORIT Was ist uns entgangen?  MEHMET Wann haben wir plötzlich nicht mehr aufgepasst?  ÇIĞDEM Wann wurden wir die neuen Feinde, die nun von denen, die wir nie beachtet, die wir gar nicht wahrgenommen haben, bekämpft werden.  MEHMET Seit wann stehen wir auf der Liste derjenigen, die das Land von allen, die sie als Verräter ansehen, säubern wollen.   ORIT Was haben wir verraten? Mit wem haben wir kollaboriert?  MAREIKE Was ist uns entgangen? 
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 KNUT Wen haben wir vernachlässigt? Wem haben wir nicht mehr zugehört? Niemals zugehört? Was haben wir ÜBERHAUPT gehört? Überhört?  ORIT Was haben wir zugelassen? Wovon haben wir profitiert?  MAREIKE Wo stehen wir jetzt? Auf wessen Seite? Wofür kämpfen wir?  KNUT Für wen? Für was setzen wir unser Leben aufs Spiel, unsere Gesundheit, unseren Wohlstand?  ÇIĞDEM Wem stehen wir bei?  MEHMET Wer hasst uns?  MAREIKE Wo sind wir hier? Welche Zeit ist das? Wir bewegen uns vor in eine Zeit, die schon einmal vor unserer Zeit stattgefunden hat.     
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ICH WAR ELF JAHRE ALT, NACKT, HINTER GLAS / BILDER AUS EINER ANDEREN ZEIT  ORIT  Wo sind wir hier? Gehen wir vor oder gehen wir zurück? Alle Zeiten fallen hier durcheinander, es fühlt sich so an, als hätte ich all dies schon einmal erlebt, in einer anderen Epoche, als jemand anderes in einem früheren Leben, ich war hier doch schon einmal, und da war alles so wie jetzt, nur anders.  Wo war ich? Oder eher noch: Wer war ich? Wer war ich nochmal? Damals? In einem anderen Leben? In einem früheren Leben? Ich glaube, ich war dieses Kind, an dem drei Ärztinnen Versuche gemacht haben H die drei Frauen standen da in weißen Kitteln, ich war elf Jahre alt, nackt, hinter Glas, Schläuche steckten in meinem Körper H die standen an den Reglern und ließen das Giftgas ein in meinen Körper und beobachteten, wie mein kleiner, zarter Körper reagierte, wie er sich wand, das erregte sie, sie bekamen orgiastische Zuckungen, während der Körper dieses kleinen Kindes so –   Nein, ich breche ab.  Es ist Nacht, Winter, ich bin barfuß, schwarzer Schnee fällt, und wir tragen dieses Mahnmal ab, Stein für Stein, tragen wir es aus dem Herzen der Stadt heraus, reißen die schweren Steinplatten aus der Erde, and there are dead people underneath the stones, and I know all these people from a previous life, and I walk up to them and H and now I am on a boat. I am trying to find a safe place somewhere. And all around me there are dead bodies in the black water, I am freezing and people are screaming, drowning,  my legs are in the water,  my child is dying in my arms, ich breche ab,  woher kommen all diese Erinnerungen? Wo sind wir hier? 
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Wie kommen wir hier wieder raus?     
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SCHILL AUF DER LIEBESINSEL  MAREIKE Ich war auf Gastspiel in Reims, als ich nachts in mein Hotelzimmer zurückkehrte und auf RTL2 plötzlich den ersten Rechtspopulisten Ronald Barnabas Schill nackt auf der Liebesinsel sah, den Blueprint, das Vorbild für sie alle, der 2001, wenige Tage nach dem Anschlag auf die Twin Towers, aus dem Stand mit seiner Rhetorik der Angst über 20 Prozent Stimmen erzielte und dann gemeinsam mit der CDU, die sich so zum Steigbügelhalter eines üblen Rechtspopulisten machte, an die Macht kam, und schon wieder war es so ‘n selbsthassender, seine Identität verleugnender, konservativer Schrankschwuler, der mit den Rechtspopulisten gemeinsame Sache machte, damals in Hamburg, Ole von Beust, der dann aufgrund seiner Homosexualität von Schill erpresst wurde.   Wieso kann sich denn die CDU nie so wirklich gegen diese Neofaschisten abgrenzen, wieso machen die immer mit denen gemeinsame Sache? Kennt ihr noch Mappus? Der damals den Schießbefehl gegen deutsche Rentner und Schülerinnen gab, die in Stuttgart für den Erhalt von Bäumen demonstrierten. Wenn das Kapital in Gefahr ist, schießt der CDUler gern auch mal mit Pfefferspray um sich. Wenn er an die Macht will oder Geld sieht, dann macht er auch mit nationalistischen Hasspredigern gemeinsame Sache, da kennt der nichts. Aber wenn ein Bus mit Geflüchteten blockiert wird, gefährdet das nicht das Kapital, deshalb kann auch dieser CDU-Minister mit den toten Augen und der blassen Haut das völlig angemessen finden und darin kein Problem sehen. Diese Flüchtlinge brauchen einfach nicht den gleichen Schutz wie das Kapital. Es sind ja nur Menschen. Menschen, die keiner so richtig gebrauchen kann. Das sind ja nicht mal Spitzenarbeitskräfte, wie uns immer versprochen wurde, nein, nein, einige von denen haben nicht mal was gelernt. Und nichts gelernt haben wir ja selbst schon nicht, aus der Geschichte sowieso nicht, dieser Satz wurde presslufthammermäßig so oft auf uns eingedroschen und in uns eingefräst zu jedem erdenklichen Anlass von jedem menschenverachtenden konservativen Steuerhinterzieher, dass er einfach nichts mehr bedeutet, nein, er macht uns sogar aggressiv, wir werden aufmüpfig, wir lassen uns den Mund jetzt nicht mehr verbieten, schließlich kommt das Völkische jetzt 
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endlich in die Pubertät und lässt nicht mehr alles mit sich machen, damit das mal klar ist, das Völkische kommt jetzt in die Trotzphase,  wir schmieren unsere Scheiße jetzt auf alle Bildschirme, unsere Kriege finden im Internet statt, in den Kommentarspalten, da entladen wir uns, täglich mehrmals, nicht in unseren Frauen, die wollen uns nicht mehr an sich ranlassen, die vermischen unser Blut mit den Fremden, also schlagen wir auf die Tasten, wir greifen an, wir BEWEGEN uns endlich nach vorne in den Foren, cut, zurückspulen,   nochmal Schill, nochmal ich in meinem Hotelzimmer in Reims, natürlich mit dem Buch „Rückkehr nach Reims“ auf dem Nachttisch, das liest ja nun wirklich jeder gerade. Daniel, schau mal, das könntest du eigentlich auch mal lesen.   Es war beruhigend, das zu sehen: Schill nackt auf der RTL2-Liebesinsel sucht nach einer Eva, um sie zu ficken, die Spielregeln sind tatsächlich so leicht verständlich. Nackte Männer laufen auf einer Insel in der Südsee herum und suchen nach nackten Frauen. Und werden dabei gefilmt. Und können dann in die Liebeshütte zum Ficken und reden danach darüber, wie das Ficken war. Schön. Ja, und die Vorstellung, dass da in 20 Jahren ausrangierte kokainabhängige rechte Hetzer auf diesen RTL2-Inseln rumlaufen, um vor der Kamera was zum Ficken zu finden, gibt dann doch Hoffnung H Aber sag mal, gab es das nicht auch schon mal, so Lager, in denen deutsche eingesperrt wurden, um sich zu vermehren? Wir müssen mehr werden, es geht nicht anders, wir brauchen hier mehr Deutsche, mindestens drei pro Frau, aber eben Deutsche ohne irgendwelche Hintergründe oder sonstige Verirrungen von der Norm. Und dafür könnten doch die Rechten zusammen mit RTL2 so Lager bauen, dann könnten wir auf unseren Sofas rumliegen und uns zuschauen, wie wir Deutsche uns vermehren, wie kommen wir hier raus? Wie komme ich hier raus? Es gefällt mir hier nicht in dieser Sprache, in diesen assoziativen Verkettungen, ich will hier raus, ehrlich,   ich will hier einfach nur noch raus, mir tut grad alles weh, alles so dunkel hier, so düster, ich kann mich nicht mehr mitteilen, ich weiß nicht, für wen ich das hier schreibe, einen Anwalt, einen Anwalt, der sich unser annimmt, nein, nein, den gibt es nicht. 
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Diese Maschine, die da in Gang gesetzt wurde und über uns rüberrollt, die ist so groß und stark und mächtig und schwer und sie war schon immer da und jetzt aber sehen wir sie plötzlich, das war doch alles schon da, aber jetzt ist es nicht mehr zu übersehen und es kommt so daher wie etwas, gegen das ich mich nicht mehr wehren kann, gegen das ich nicht mehr anschreiben, anschreien kann, ich will zurück in mein Kinderzimmer.   
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MEIN VATER   KNUT  Mein Vater ist 75. Wenn mein Vater nach Berlin kommt, sagt er vorher am Telefon: „Ich will aber dancen!“ Und dann gehen wir zusammen aus.  Mein Vater liebt Techno. Meine Mutter ist vor fünf Jahren gestorben und mein Vater hat immer noch ihre ganze Kleidung genauso im Schrank liegen, wie an dem Tag, als sie ins Krankenhaus gekommen ist. Bevor wir geheiratet haben (ja ich weiß: eingetragene Lebenspartnerschaft heißt das korrekt) hat mein Vater zu seinen Nachbarn gesagt: „Der Ronald (also mein Mann) ist so toll, der Knut muss aufpassen, dass ich ihm den nicht wegschnappe!“ Von meinem Vater hab ich gelernt, dass ich machen kann, was ich will. Heute bin ich selbst Vater.  Und schiebe den Kinderwagen, in dem meine zweijährige Tochter liegt, mit meinem 16 Jahre jüngeren Mann durch den Prenzlauer Berg, und wenn uns Leute seltsam angucken, versuche ich, die Hand meines Mannes noch fester zu halten und mir meine Unsicherheit, die eben doch manchmal da ist, wenn diese seltsamen Blicke uns streifen, nicht anmerken zu lassen.  Kurz bevor meine Mutter starb, hat sie mir erzählt, dass mein Vater heimliche Liebhaber hatte und dass der Sohn von einem seiner Liebhaber Knut hieß.  Ich wurde also benannt nach dem Sohn des heimlichen Liebhabers meines Vaters,  wenn ich meinen Vater heute danach frage, antwortet er nicht. Meine Eltern haben ihren Namen geändert in Berger, weil das bürgerlicher und deutscher klingt. Meine Eltern wollten ihr Milieu verschweigen, die Gastarbeiter, die Arbeiterklasse.  Niemand weiß, dass wir eigentlich Jedroviak heißen.  Wir sind Ruhrpolen, aber plötzlich hießen wir Berger und haben versucht, anders zu sprechen. Wenn du plötzlich eine andere Sprache sprichst, weil du nicht mehr so sein willst wie deine Verwandten, weil du wegwillst, raus willst, dich neu erfinden willst, dann  ist das  Verrat  
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oder Freiheit  oder Kampf  oder der Versuch, nicht unterzugehen. Und ich? Ich mach einfach was ich will (ganz wie mein Vater). Ich schaffe mir meine eigene Realität und meine eigene Identität.    
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RÜCKKEHR NACH REIMS  DANIEL Knut  KNUT Ja Daniel?   DANIEL Ich les grad dieses Buch hier RÜCKKEHR NACH REIMS, das hat Mareike auf ihrem Gastspiel in REIMS gelesen.  KNUT In Reims?   DANIEL Ja, in Reims.  KNUT In Reims, interessant.  DANIEL Ja hör mal, ich les dir jetzt mal was daraus vor.   KNUT Ja, mach mal.  DANIEL Ist aber ‘n bisschen lang.  KNUT Macht doch nichts, der Abend fängt doch jetzt erst an.  DANIEL 
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Okay, also. (Er liest aus Didier Eribons Buch „Rückkehr nach Reims“ vor.)   Wenn die Linke die Mobilisierbarkeit aus dem Selbstwahrnehmungshorizont der Gruppe löscht, dann rekonstruiert diese sich anhand eines anderen, diesmal nationalen Prinzips, anhand der Selbstwahrnehmung als „legitime“ Population eines Territoriums, das einem scheinbar weggenommen wird und von dem man sich vertrieben fühlt: Das Viertel, in dem man lebt, ist für das Selbstverständnis und die Sicht auf die Welt nun wichtiger als der Arbeitsplatz und die Position im sozialen Gefüge. Ganz allgemein speist sich die kollektive Selbstbehauptung nun aus der Zugehörigkeit zu einem Land, als dessen natürlicher Herr und Besitzer man sich fühlt und das seinen Bewohnern staatsbürgerliche Rechte oder Anrechte garantiert, auf die man einen exklusiven Anspruch zu haben meint. Die Vorstellung, „andere“ könnten von diesen Anrechten – oder dem, was noch davon übrig ist – ebenfalls profitieren, wird unerträglich, da man glaubt, der eigene Anteil an ihnen werde dann kleiner. Diese Form der Selbstbehauptung richtet sich gegen die, deren legitime Teilhabe an der „Nation“ man bestreitet und denen man jene Rechte nicht gönnt, um deren Geltung für sich selbst man kämpft, weil sie von der Macht und den Mächtigen infrage gestellt werden.1  KNUT Ja, interessant.  DANIEL Ja, DAS sollte man mal auf die Bühne bringen.  KNUT Ja?   DANIEL Als Musical, so La-La-Land-Style H   KNUT Ja, mach das doch.                                                       1 Didier Eribon: Rückkehr nach Reims, Berlin 2016, S. 139 f. 



RICHTER Verräter © S. Fischer Verlag  68 

 DANIEL Ja, mach ich auch.  KNUT Aber wer soll das spielen?   DANIEL Ja so gutaussehende deutsche Film- und Fernsehstars, dann verkauft es sich gut und wird überallhin eingeladen.   KNUT Ja, mach das doch.  DANIEL Ja, ich les das mal zu Ende, und dann kauf ich die Rechte, und dann bring ich das ganz groß raus, so als internationale Koproduktion mit Stars und viel Musik und so.   KNUT Cool.       
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RAUPE & SCHMETTERLING  MEHMET Also ich konnte gestern Nacht wieder mal nicht schlafen und hab mir alles Mögliche über Erdoğan und Trump und Marine Le Pen und Alice Weidel und Höcke und Orbán und Kaczińsky und all diese üblen Figuren, die mit Putin gemeinsame Sache machen und die Demokratie verraten, angeschaut, und bin dabei auf irgendwelchen seltsamen Wegen bei diesem Artikel über Imago-Zellen und die Verwandlung der Raupe in den Schmetterling gelandet. Imago-Zellen sind also die Zellen innerhalb des Körpers einer Raupe, die ein neues, höher entwickeltes System anstreben – also das Schmetterlingssystem – und deshalb von den aufgeschreckten, verängstigten Zellen des alten Raupesystems angegriffen und bekämpft werden. Dem Ganzen liegt ein fundamentales Missverständnis des alten Systems zugrunde: Das Raupensystem begreift nicht, dass es sich bereits mitten im Prozess der Transformation von einer am Boden kriechenden, durch den Dreck wühlenden Wurmexistenz hin zu einer komplexeren, freieren, sehr viel weiterentwickelten Schmetterlingsexistenz befindet, und fühlt sich stattdessen vom Tode bedroht und unternimmt alles, um diese neuen Zellen abzustoßen. Aber diese neuen visionären Zellen tauchen immer wieder auf und werden immer mehr und beginnen, Netzwerke zu bilden und von Zelle zu Zelle Informationen miteinander auszutauschen, und irgendwann ist der Transformationsprozess von Raupe zu Schmetterling nicht mehr aufzuhalten. Die letzten Tage der Raupe sind wie eine Art Bürgerkrieg der Raupenzellen gegen die Schmetterlingszellen. Die Raupenzellen wollen Wurm bleiben. Der Schmetterling will fliegen.  Und DARÜBER solltest du mal ein Musical machen, Daniel. Über den Kampf des Schmetterlings gegen die Raupe. Die Raupenzellen müssen überwunden werden, damit der Schmetterling geboren werden kann. Damit der Wurm endlich fliegen kann. VERSTEHST DU MICH?  
Ich sehe da Chöre von singenden Schmetterlingsverräterzellen, die im Kampf gegen diese Horden von stumpfen verängstigten Raupenzellen das Wurmsystem überwinden und die Verhältnisse zum Tanzen bringen. Und du, Daniel, du musst das schreiben und das ganz groß rausbringen mit Musik und Tanz und Spezialeffekten und Schmetterlingskostümen und allem Drum und Dran. 
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I FIT INTO NO CATEGORIES  ORIT  I cannot sing I cannot play an instrument I am not beautiful I am not blond I am not Christian I am not a Hollywood actress I will never get cast as Juliet in a theatre production I will never get cast in any of these naive characters in a German classic I am just not that type of woman I am loud and fat and – well not that fat but I take a lot of space I am a mother and I didn’t circumcise my son I want him to express himself in any way he wants, and if that means that he plays with dolls, wears dresses and still plays rugby while wearing pink dresses, then so be it I earn more money than my husband but I talk about him on stage all the time so it is just fair that I give him some money back in return for the success that I have by exposing every stupidity he does I really love to have sex long and hard and playful and weird and yes, with drugs and alcohol and loud music and more than just one man and dicks everywhere and other women and food and cigarettes and lots of talking in between like talking about HOW TO CHANGE THE NARRATIVE How to change our perspective How to look deeper than these roles that we are playing these horrible scripts from the past that we keep playing out even today we need more sex we need more art  we need to ENJOY LIFE more 
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the fucking right wing radicals are on the rise let’s not get paranoid about it let’s not forget that life is happening every single second so use it I was asked to just talk here till the others are ready to play  and so uhm this text is endless it has no real structure it has too much content and it goes into all different directions at the same time  I am my own structure I don’t fit into any category It happens to white straight women as well They sometimes don’t fit in and then they get bullied the pressure you get when you are not a pretty princess in highschool it hurts or when you are standing next to this actress at a Gastspiel somewhere and the guy from the Goethe Institut walks up to you two and says to the woman next to you you were so beautiful and then he looks at you and says and you were funny but hey you have to swallow deep sometimes sometimes that is all you get in life to swallow deep so let’s all swallow deep tonight I have no idea what I am saying here I just talk and talk and talk the idea of this play is that language is not connected to content anymore and that there is now this freedom in the world where we can say anything we like if it is right or wrong or fake or accurate we can just say whatever we want that is the new revolution language has freed itself from any context band is ready 
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I better go enjoy the music     
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Einige der Texte in diesem Stück entstanden in Zusammenarbeit oder in Auseinandersetzung mit den an der Produktion beteiligten Schauspieler*innen Mehmet Ateşçi, Knut Berger, Mareike Beykirch, Daniel Lommatzsch, Orit Nahmias, Çiğdem Teke. Ihnen allen gilt mein besonderer Dank für ihre Offenheit und Bereitschaft, ihre persönlichen Geschichten mit mir während der Probenarbeit zu teilen und in diesen Text einfließen zu lassen. Einige der Texte entstanden in Auseinandersetzung mit dem Buch „Der Weg der Männer“ des schwulen rechtsnationalen Autors Jack Donavan sowie in Auseinandersetzung mit der rechtsradikalen identitären Bewegung um Martin Sellner und Martin Lichtmesz sowie mit Reden von Björn Höcke, Texten von Jan Fleischhauer und Götz Kubitschek sowie Texten der Nationalsozialisten und Faschisten der 1930er und -40er Jahre. Ihnen allen gilt mein tiefstes Mitgefühl für ihre paranoide ideologische Verblendung. Keine Angst, Kameraden, wir schaffen das. Alles. Euch auch. Wenns denn sein muss. Nochmal lassen wir Euch nicht zwölf Jahre ans Ruder.   Die hier abgedruckte Fassung weicht an einigen Stellen von der im April 2017 am Maxim Gorki zur Uraufführung gekommenen Spielfassung ab.  


